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Me WlMche MeMII Ix fiantttttdi.
Unser  Pariser  Korrespondent schreibt: Während

die Deputiertcnkammer ihre Zeit nur zu oft mit un-
fruchtbarenJnterpellationen oder, wie in der vergangenen
Woche, mit Skandalgeschichtenverliert , beschäftigt sich der
Senat mit der wichtigen und einschneidendenFrage der
Dauer des militärischen Dienstes. Man muß dieser ge¬
setzgebenden Körperschaft das Zeugnis ausstellen, daß sie
den Gegenstand mit Ausdauer und Gründlichkeit be-
handelt, reichen doch ihre Verhandlungen hierüber schon
über ein Jahr zurück. Nachdem sie das neue Militär¬
gesetz, welches das in Geltung stehende Gesetz vom
16. Juli 1889 aufheben und die zweijährige Dienstzeit
einsühren soll, in erster Lesung erledigt hatte, widmete
sie sich in diesen Tagen der zweiten Erörterung und die
Debatten scheinen ihrem Ende entgegenzugehen, da nur
noch einige Punkte von untergeordneter Bedeutung erneut
zu prüfen sind. Über die Notwendigkeit, die Dienstzeit
im allgemeinen Interesse auf zwei Jahre herabzusetzen,
sind sich die politischen Parteien einig, eine Einmütigkeit,
welche hier zu Lande nicht gerade häufig zu konstatieren
ist. Außerdem haben sehr viele Senatoren und Depu¬
tierte ' in der vorjährigen Wahlkampagne ihren Wählern
gegenüber sich verpflichtet, für den verkürzten Militär¬
dienst einzutreten. Die lange Dauer der ersten Lesung
im Senat erklärt sich daraus , daß der Widerstand der¬
jenigen besiegt werden mußte, wäche in der Verringe¬
rung der Dienstdauer eine Schwächung der militärischen
Macht Frankreichs erblickten. Vielen um das Wohl des
Landes ernstlich besorgten Politikern erschien es übrigens
seltsam, daß ein Gesetzentwurf von so außerordentlicher
Tragweite nicht aus dem Schoße der Regierung , aus dem

Kriegsministerium hervorging , sondern von dem Senator
Rolland eingebracht wurde. Kriegsminister Andrs stellte
sich allerdings sofort auf den Standpunkt der Vorlage,
setzte aber viele in Erstaunen durch die Hartnäckigkeit, mit
welcher er die Einholung des Gutachtens des obersten
Kriegsrates ablehnte. In dieser Behörde sitzen Generale,
die der geplanten Neuerung durchaus feindlich gesinnt
sind und deren sachverständiges Urteil die öffentliche
Meinung stutzig gemacht und die Volkstümlichkeit des
Kriegs Ministers erschüttert hätte . Indem er dm obersten
Kriegsrat in einer Frage , die wie keine andere die Ge¬
schicke des französischen Volkes zu beeinflussen vermag,
einfach übersah, hatte Andr6 leichtes Spiel , sich mit der
Armeekommission des Senates über die wesentlichsten
Abschnitte der Vorlage zu einigen. Diese Eintracht
zwischen Kriegsminister und Senat dauerte bis zum
Schluß der ersten Lesung und wird noch länger dauern,
da der Senat viel von seiner früheren Selbständigkeit
eingebüßt hat und namentlich in Fragen , wo die Wahl¬
interessen der einzelnen Senatoren , wie im vorliegenden
Falle, in direkte Mitleidenschaft gezogen werden, ein
allzu willfähriges Instrument in der Hand der Regie¬
rung geworden ist. Die sehr bemerkenswerten Reden,
die im Lause der Beratung im Senate gehalten wurden,
haben zwar in vielen Zweifel erregt , ob das französische
Heer für eine so durchgreifende Änderung überhaupt reif
sei, aber an der Schlußabstimmung der ersten Lesung
nichts geändert. Man kann bereits voraussehen, daß der
Gesetzentwurf Rollands endgültig vom Senat ange-
nomnien werden wird . Die Deputiertenkammer ihrer¬
seits wird an dem Entwurf , der während mehr als eines
Jahres zwei Lesungen tm Senat durchgemacht hat, nicht
viel zu ändern finden, zumal da der ihre Mehrheit bil¬
dende „Block" demKriegsminister mehr als jedem anderen
Minister ergeben ist. Die Franzosen werden mithin,
nachdem sie vor 1889 mit fünf Jahren , nach 1889 mit
drei Jahren Dienstzeit geplagt waren, die zweijährige
Dienstzeit haben wie wir in Deutschland. Es fragt sich
nur , ob der Zustand ihres Offizier- und Unteroffizier¬
korps und die Beschaffenheit der Disziplin die Neuerung
nicht zu einem recht gefährlichen Experiment machen
werden.

Die zweite Erörterung der Gesetzesvorlage im
Senat führte einige Abänderungen herbei, die im Lande
viel Unzufriedenheit und Mißstimmung erzeugen.
Ursprünglich hatte der Senat im Artikel 23 des Gesetzes
gutgeheißen, daß junge Leute im Interesse ihrer Studien
und ihrer Beschäftigung Anträge auf frühere oder
spätere Ableistung der Militärpflicht einreichen konnten,
wenn sie innerhalb des 18. und 25. Lebensjahres dieser
Pflicht genügten. Neuerdings aber beschloß man auf
Andrängen des Kriegsministers , der die strikteste<§galit6

aller Franzosen vor dem Militärgesetz verlangte, daß
solche Anträge unzulässig seien. Da hier das Institut
der Einjährig -Freiwilligen nicht besteht, wird dis
Strenge der neuen Bestimmung, falls sie Gesetzeskrast
erhält , manche Karriere ernstlich gefährden und das so¬
genannte intellektuelle Element der Bevölkerung dem
Kriegsdienst noch mehr entfremden, als es schon der Fall
ist. Wie die Aufhebung aller Dtenstbefreiungen (die bis¬
her freilich oft sehr mißbräuchlich gewährt wurden) auf
die Franzosen wirken wird , mag die Zukunst lehren.!
Kriegsminister Andrs hat kategorisch erklärt, daß man
entweder auf die Dispensationen oder aber auf die zwei¬
jährige Dienstzeit verzichten müßte. Wird die letztere,
wie es außer Zweifel steht, vom Parlament ange¬
nommen, kommt der hinkende Bote in Gestalt einer!
Mehrforderung von 40— 50 Millionen Frcs . nach,
welche notwendig wird durch Unterstützung der mittel¬
losen Familien , durch die Prämien für die Kapitu¬
lanten 2C.

Deutsches Reich.
Zur Handclsvertragsfrage.

Es hat keinen, rechten Zweck, den Widerspruch zwischen
den Erklärungen Singers über die Handelsvertragsfrage
und den entgegenstehenden Äußerungen des Herrn von
Vollmar tiefgründig erörtern zu wollen. Tie Unter¬
suchung, um die sich verschiedene Blätter nach dieser Rich¬
tung hin bemühen, nehmen die Frage wichtiger, als sie
tatsächlich ist. Nicht etwa, als ob es belanglos wäre,
wie die Sozialdemokraten sich zu den Handelsverträgen
stellen werden, aber belanglos dünken uns die Erörterun¬
gen darüber , ob der Wahlaufruf der Partei die An¬
nahme von Handelsverträgen mit höheren Agrarzöllen
ausschließt oder nicht. Wir meinen, die Partei wird im
gegebenen Falle von zwei Übeln das kleinere wählen,
also dm künftigen Handelsverträgen auch dann zu¬
stimmen, wenn sie bedauerlicherweisedie Getreidemimmal¬
zölle enthalten sollten. Und zwar wird sie trotz Singev
diese Taktik dann befolgen 'müssen, wenn andernfalls ein
verheerender Zollkrieg drohen würde. Allerdings sind
auch Handelsverträge denkbar, die nicht bloß von dm
Sozialdemokraten , sondern ebenso von den liberalen
Gruppen abgelehnt werden müßten. Tenn nicht jeder
Handelsvertrag braucht an sich einen Vorteil für das
deutsche Wirtschaftsleben zu bedeuten. Angenommen, daß
es der Kunst des Grafm Bülow gelingen sollte, in den
Tarifverträgen mit den Hauptvertragsstaaten etwa die
hohen Viehzölle zu vereinbareu , ivte sie der Agrarkonser¬
vatismus fordert , so ständen in der Tat nicht bloß die
Sozialdemokraten vor der Frage , ob derartige unheil-

Im weißen Kleide.
Roman von M. Böhme (O. Sanöor).

(20 . Fortsetzung .)

Als Ziel der Fahrt war Hunoekehle verabredet
worden. Am Chausseestern, wo der Weg in den Wald ab-
zweigt, wurde abgestiegen, weil inan den Rest des
Weges durch den Wald zu Fuß zurücklegen wollte. Breu-
bachs Bursche, der auch mit Pferd und Wagen umzugehen
wußte, sollte bis zum Restaurant fahren.

Ganz von selbst hatte man sich paarweise und in
zwanglosen Gruppen zusammengesunden. Edel hatte
sich dem Brautpaar augeschlossen, an ihrer Seite ging der
Assessor, der seine Attacke bereits erösfnete, indem er,
zu Edels Verdruß , sie mit den nichtssagenden Phrasen
und Gemeinplätzen überschüttete und ihr in einer Minute
zehn Schmeicheleien sagte. Dicht hinter den beiden Paaren
gingen Breubach und Dirkm , die Edels Lehrerin in ihre
Mitte genommen hatten , und etwas weiter zurück be¬
schlossen Gottburgsen und Maud , denen sich der Baron
zugesellt hatte , die kleine Karawane.

Eine Weile beteiligte sich der Baron an der Unter¬
haltung der beiden, als das Gespräch aber ganz von selbst
auf GÄiete hinüberglitt , in denm er nicht heimisch war,
machte er sich fort und schwenkte zu der vorderm Gruppe
hinüber, bei der es, wie ein gelegentliches Helles Auf¬
lachen bezeugte, lustig zuging.

Maud machte eine Bemerkung über die Wandge¬
mälde in der Villa Helene, deren künstlerische Auffassung
und Ausführung ihr auch ausgefallen, waren. Gott¬
burgsen erzählte ihr darauf sein Erlebnis in jener März¬
nacht, als die feuchtfröhlicheSitzung im Freundeskreise
sich bis nach Mitternacht hingczogcu hatte . „Ich betrachte
den jungen Menschen gewissermaßen als meinen Schütz¬
ling ", sagte er, „wenn etwas in ihm steckt, will ich ihm
vorwärts helfen."

Maud nickte. „Sie sind ja als fördernder Freund
und Beschützer junger Talente beinahe ebenso rühmlich
bekannt und populär wie als Künstler", entgegnete sic.
„Es ist sonderbar, wie wenige berühmte Männer ihren
jungen, unbekannten Kollegen gegenüber ein wirkliches
Wohlwollen zeigen. Den größten Künstlern werden die

unglaublichsten, aber leider oft wahren Dinge von Eng¬
herzigkeit und kleinlicher Denkungsweise in dieser Hin¬
sicht nacherzählt. Wirklich merkwürdig ! Wenn ich be¬
rühmt wäre, würde es mir , wie auch Ihnen , die größte
Freude machen, andern , die an meinen Beistand
appellieren, zu helfen."

Sie gingen langsamer als die anderen und waren
bald. eine beträchtliche Strecke hinter der rüstig aus¬
schreitenden kleinen Gesellschaft zurück. An einem Gestcll-
wege, der mitten durch das Waldinnere führte, blieb Gott¬
burgsen stehen.

„Wenn es Ihnen recht ist, verkrümeln wir uns ein
wenig", sagte er heiter, „ich bin hier zu Hause. Der Weg
ist etwas weiter, aber viel schöner. Machen Sie mit ?"

„Gewiß. Ich gehe diese schmalen Waldpfade mit
Vorliebe. Bitte , gehen Sie aber voraus , ich kenne mich
hier nicht aus ."

„Sie dürfen sich meiner Führung ruhig anvertrauen.
Mehr als . hundertmäl bin ich hier im dicksten Winter
umhergestiefelt, den Grunewald kenne ich wie meine
Tasche."

Das Geplauder der anderen, das bis dahin noch ge¬
dämpft zu beiden hinüberschallte, verstummte allmählich,
und die tiefe Stille des Waldes umgab sie. Nur die
zwitschernde Musik der gefiederten Waldsänger und zeit¬
weilig das Rascheln eines Eichkätzchens, das mit graziöser
Behendigkeit die Stockwerke der majestätischen Fichten
bis in die höchsten Spitzen durchkletterte, belebte das feier¬
liche Schweigen ringsum , denn auch die Schritte der
beiden Wanderer versanken lautlos in dem weichen
Nadelteppich, der den Waldbodcu bedeckte.

Stellenweise, u» der Wald sich etwas lichtete, setzte
die Sonne eine funkelnde Lichterpracht auf die schwarz-
grünen Kiefern, die wie schleppende Trauerweiden mit
ihren unteren schweren Zweigen den Boden berührten;
da, wo die Bäume dichter zusamnicustanden, herrschte
jene märchenhafte, smaragdgoldene Walddämmerung,
die auf jeden einigermaßen empfänglichen Menschen wie
zauberhafte Poesie wirkt.

Gottburgsen atmete mit Behagen den köstlichen
würzigen Duft der Kiefern ein. Hier in der grünen
Einsamkeit fühlte er sich wirklich zu Hause, die Natur zog
ihn in ihren Bann . Berlin mit seiner Überkultur, seinem

Rauch und Dunst und seinem sich überstürzenden Leben
versank hinter ihm, und nun ging er auf in der Stim-
nrung des heiteren Friedens , die den Wald erfüllte.

Zu jeder Jahreszeit hatte er den Wald hier nach allen
Richtungen durchwandert . An Sturmtagen , wenn der
Wind die mächtigen Föhren bog und schüttelte in ohn¬
mächtiger Wut , daß er dem dauerhaften Immergrün!
ihres Gewandes nichts anhaben konnte, während die an¬
deren Bäume wie in stummer Resignation ihre letzten
bunten Flitter herunterwarfen und jenes traurig ge¬
spenstische Raunen und Rauschen, Ächzen und Seufzem
das an die Phantasie eines Sterbenden erinnert, durch
den Wald zog — im Winter b̂ei wehendem Schnee, wenn
das Wild aus Hunger alle Scheu verliert und zahm und
zutraulich zu dem Wanderer wird, der ihm Brot gibt,
wenn unter dein blcndcndeu Leichentuchs des Schnees
alles Leben erstorben scheint — und wieder im ersten
Frühjahr , wenn der Märzwind diesem entschlafenen
Leben Auferstehung läutet — und jedesmal hatte der
Wald ihm neue Wunder offenbart und neue Schönheiten
vor ihm ausgebreitet . Auf diesen langen Spaziergängen
hatte er seinem Hange zur Einsamkeit Genüge getan;
heute empfand er eigentlich zum ersten Male, daß sich die
Einsamkeit noch angenehmer genießen läßt, wenn einem
ein junges , schönes, fröhliches Geschöpf zur Seite wandert,
wenn man hin und wieder in zwei freundliche Augen
blickt und einem das Echo seiner Gedanken in einer
weichen Stimme widcrklingt.

„Sie lieben auch den Wald , Fräulein Maud ?"
„Ob ich ihn liebe!" Ihre Augen leuchteten. „Ich

betrachte den Wald als meine Heimat."
„In Cincinnati — "
„Gibt es keinen deutschen Wald. Nein. Aber wenn

ich auch in Amerika gebaren bin, meinem ganzen Fühlen
und Denken nach bin ich Deutsche, Mein Vater ist ge-
borcucr Berliner , meine Mutter war eine thüringer
Försterstochter, ein echtes Waldkind. Sie hing mit
ganzer Liebe au ihrer idyllischen Heimat, und ihre Er-
Zahlungen und Schilderungen pflanzten schon früh die
Sehnsucht nach dem großelterlichen Forsthaus und seinem
kühlen rauschenden Wald in meine Seele. Als zehn¬
jähriges Mädchen bin ich einen Sommer lang mit der
Mutter bei den Großeltern zu Besuch gewesen, und von
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dolle Handelsverträge nicht besser verworfen werden soll¬
ten. Freilich ist die Sorge , daß die Verträge so mit
unannehmbaren Dingen belastet werden könnten, nichts
weniger als dringend. Andererseits verschiebt sich das
Bild der Lage auch für die Sozialdemokratie unweigerlich
in dem Augenblick, wo die Rechte zu den künftigen
Handelsverträgen Nein sagen sollte, weil sie den agrari-
scheu Ansprüchen nicht genügen. Auf alle Fälle aber
rann die Regierung aus der Stellungnahme der sozial¬
demokratischen Wortführer , und zwar unbeschadet des
vermeintlichen oder wirklichen Widerspruchs zwischen
Singer und Vollmar, die Lehre entnehmen, daß sie eine
gedeihliche Handelsvertragspolitik nur durchzusetzen ver¬
mag, wenn sie den handelsvertragsfreundlichen Richtun¬
gen ohne Unterschied der Parteistellung die vollends
schwere Wahl zwischen Annehmen und Ablehnen er¬
leichtert, wenn sie also für Verträge sorgt, die sich im
Kernpunkt nicht von den Caprivischen Verträgen unter¬
scheiden. Es ist gut und nützlich, daß die Regierung weiß,
sie dürfe nicht unbedingt auf die Summen der Parteien
rechnen, mit denen Graf Caprivi seine Verträge zu
stände bringen konnte. Insofern also braucht man die
Kundgebungen aus dem sozialdemokratischer: Lager durch¬
aus nicht bedauern.

-i-

* Rundschau im Reiche. Als Kriegshunde bei
den Jägerbataillonen  sollen jetzt statt der lang¬
haarigen Jagdhunde schottische Schäferhunde ausgebilöet
werden. Diese sind ausdauernder und lassen sich nicht,
wie die Jagdhunde , durch vorüberlaufendes Wild ab¬
lenken.

Der Vorstand des Bundes deutscher Gast-
wirte  hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, sich an
den Kosten der Bewegung des deutschen G a st-
wirte - VerbandesgegendicBestrebungen
der Abstinenzler und Temperenzler  zu be¬
teiligen. Die Herren Gastwirte könnten sich vor Ver¬
dienstausfällen durch die Antialkoholbcwegung am Besten
bewahren, wenn sie auch alkoholfreie Getränke zu ange¬
messenen Preisen führten.

Ausland.
* Frankreich. Die Zusammenziehung der Truppen

km Süden von Oran wird mit großem Eifer vollzogen.
In Oran sind mehrere Spezialzüge gebildet worden, um
Truppen und Artillerie nach dem Süden zu trans¬
portieren . 3000 Mann Truppen sind bereits nach dort
abgegangen. — Aus Paris,  4 . Juni , wird gemeldet:
Der Antisemiten-Häuptling Max Regis , welcher für
gestern eine Versammlung einberufen hatte, wurde, noch
ehe er den Saal betreten konnte, von Sozialdemokraten
angegriffen und am Kopfe verletzt. Das Messing konnte
nicht stattfinden. — Wie aus bester Quelle gemeldet
wird, rührt der Feldzug gegen deir Marineminister
Pelletan von einem früheren Minister her, der sich da¬
durch arr Pelletan rächen wollte. Tie Sache dürfte in
den nächsten Tagen aufgedeckt werden.

* Türkei. Wie in Konstantinopeler diplomatischen
Kreisen versichert wird, unterstützt außer dem russischen
auch der österreichischeBotschafter die MissionNatfchewitsch,
weil, wenn die Beziehungen zwischen Bulgarien und der
Türkei sich bessern, auch eine Beruhigung der Lage in
Macedonien wahrscheinlich ist. — Nach Meldungen aus
Ueskueb  haben sich die Albanesen des Gebiäes von
Molisijes im Bezirk Prizrend der Opposition gegen die
Reformen airgeschlossen. — Ter berüchtigte Räuberchef
Porozlue , ein Parteigänger des macedonischerr Comitäs,
wurde im Gebirge von Toplo von türkischen Soldaten

eingeschlossen. — Infolge des Jrade , betreffend die
Unifikation, haben die Verhandlungen mit dm übrigen
Syndikaten sofort begonnen und werdm zu diesem Zweck
Delegierte nach dem Ausland mtsandt werden.

Der MM-Wettstml in fratihfurta. M.
Frankfurt a. M., 4. Juni.

Der heutige zweite Festtag brachte herrliches Wetter.
Schon in den frühesten Morgenstunden herrschte ein über¬
aus reger Verkehr auf allen Hauptstraßen. Die Sänger
sind jetzt alle hier eingctroffen. — Um 9 Uhr 48 Minuten
trafen das Kaiserpaar , sowie die Prinzen Eitel Fritz und
Adalbert hier ein. Die Allerhöchsten Herrschaften begaben
sich sofort zur Sängerhalle , wo um 10 Uhr das Wetsiingen
begann. Es sangen: der Hannoversche Männergesang-
Verein (215 Sänger ) das Preislied : Rudolf von Werden¬
berg von Fr . Hegar, der Leipziger Männerchor (227
Sänger ) das Waldrveben von Weber, der Magdeburger
Männerchor (123 Sänger ) die Hymne an die Musik von
Lachner, der Sängerbund Mülheim a. d. Ruhr (153
Sänger ) Am Römerstein von Attenhofer, Sanssouci in
Dortmund (175 Sänger ) Gesang der Geister über den
Wassern von Jos . Brambach, Sanssouci in Essen (166
Säuger ) Sturmerwachen von Reumann und endlich
Hilaria in Offenbacha. M . Weihe des Liedes von Hegar.
Der Kaiser sprach während der Gesangsvorträge dem
Oberpräsidenten wiederholt seine vollste Zufriedenheit mit
dem Gebotenen aus . Gegen 12 Uhr verließen das Kaiser¬
paar und die Prinzen die Festhalle und fuhren über die
Wilhelmstrahe, Schaumainkai, Untermainbrücke, Main-
kai, Fahrtor , Römerberg , Paulsplatz nach dem Rathaus.
Eine dichte Volksmenge hielt die Straßen den ganzen
Weg besetzt. Beim Portal des neuen Rathauses gegen¬
über der Paulskirche verließen die Majestäten die Wagen
und wurden vom Oberbürgermeister vr . Adickes und
Bürgermeister vr . Varrentrapp , sowie dem Stadtver-
ordneteu-Vorsteher Justizrat I)r . Humser und den
Römer-Architekten empfangen. Fräulein Adickes über¬
reichte der Kaiserin ein Vouguet. Die Besichtigung des
Rathauses nahm ihren Anfang mit dem Aufgang über die
große Treppe des neuen Verwaltungsgebäudes . Beim
Eintritt in den Bttrgersaal des neuen Verwaltungsge¬
bäudes trugen Schüler der Musterschnle unter Direktion
von Herrn August Müller den Chor „Tochter Zions freue
dich" vor . Nachdem das Kaiserpaar unter einem Baldachin
Platz genommen, hielt Oberbürgermeister vr . Adickes
eine Ansprache. Nahezu 500 Jahre seien vergangen, seit
das älteste Rathaus Frankfurts , von dem man Kunde
habe, der Domerweiterung und insbesondere dem Bau
des großen Turmes weichen mußte. Damals wurde das
jetzige alte Rathaus , der Römer , erbaut , und bald daraus
der Kaisersaal. Die Bevölkerungszunahme und die ge¬
waltig wachsenden kulturellen und sozialen wirtschaft¬
lichen Aufgaben der Stadtverwaltung forderten gebiete¬
risch die Notwendigkeit eines neuen Rathauses, und es
gelang, im engen Anschluß an den alten Römer nun doch
ohne Gefährdung seines eigenartigen Bildes einen ge¬
räumigen und erweiterungsfähigen Neubau zu errichten.
Der erste feierliche Akt in diesem Rathause sei die Huldi¬
gung der städtischen Behörden vor dem Kaiserpaar , um
so auch für die neuen Räume des alten Römers eine
persönliche Beziehung zum Herrscherhause begründen zu
können. Wohl sei die besondere Verbindung , welche im
alten Reich zwischen dem Kaisertum und der Kaiserstabt
und dem Römer bestand, lang und unwiederbringlich ge¬
löst, umso fester aber und unzerreißbar seien die
Bande, welche diese Stadt und das ganze wirtschaftliche
und geistige Schaffen, das Blühen und Gedeihen ihrer
Bürgerschaft mit dem unter dem Erb -Kaisertum der
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Hohenzollern geeinten neuen Reich verbinden. Mit dem
Gelöbnis der Treue und den Wünschen, daß der Ewige
die Herrschersorgenund Herrschermühen alle Zeit segnen
und dem Herrfcherpaar den kostbaren Schatz an schönstem
menschlichem Glück erhalte und bewahre, forderte vr.
Adickes die Versammelten zu einem Hoch auf das Kaiser¬
paar auf, in welches alle Anwesenden begeistert etn-
stimmten. Hierauf überreichte Herr I)r . Adickes dem
Kaiser den Ehrentrunk in einem eigens zu diesem Zweck
aus massivem Golde gefertigten Becher, den der Kaiser
entgegennahm und darauf eine kurze Ansprache hielt,
worin er ungefähr folgendes ausführte:

„Es ist mir ein Bedürfnis , im Namen Ihrer Maje¬
stät der Kaiserin und in meinem Namen der Stadt Frank¬
furt aus tief bewegtem Herzen für den warmen Empfang
zu danken. Ich war recht erfreut über die sich nach allen
Richtungen entwickelnde große Metropole, ein Erfolg des
Werkes meines in Gott ruhenden Großvaters und ein
Beweis dafür , wie gut es Frankfurt unter der preußi¬
schen Krone gegangen ist. Gesprengt und offen sind die
Tore , und groß ist die Stadt Frankfurt geworden. Ver¬
gangen sind die alten Zeiten und zur Geschichte geworden.
Das neue deutsche Reich hat Frankfurt zu neuer Blüte
gebracht. So war es denn mein Wunsch, daß, wie schon
in früherer Zeit aus Frankfurt die ersten schönen Spröß-
linge des deutschen Liedes entstanden sind, heute zum
erstenmal in ihren Mauern deutsche Männer sich ver¬
sammelt haben, um nach alter Sitte im Liede miteinander
zu ringen . So möge mit der modernen Entwickelung und
Ausgestaltung der Stadt vorbildlich, wie hier im Rat¬
hause, Hegung uud Pflegung der Tradition und Geschichte
Hand in Hand gehen. Nur wer seine Geschichte pflegt,
seine Tradition wach hält, kann in der Welt etwas werden.
Tie Ordenslette , die Sie um die Schultern Ihres Ober¬
bürgermeisters glänzen sehen, ist ein Beweis dafür , wie
gerade auf dem meinem Herzen so naheliegenden und
Ihnen so eifrig durchforschten Gebiete der Sozialpolitik
Frankfurt an der Spitze marschiert, und wie es mir am
Herzen liegt, mein vollstes Einverständnis zu erklären
mit dem eingeschlagenen Wege zum Segen für Ihre
Bürgerschaft uud zum Beispiel für unser Vaterland . —
Es ist mir aber wohlbekannt, daß außerdem noch ein
Wunsch die Brust Frankfurts bewegt, dem ich auch gerne
Folge geben möchte, daß die Zusammengehörigkeit der
Stadt mit ihrer Garnison durch ein äußeres Band in
ihrer Geschichte sich kennzeichnet. Diesem Wunsche ent¬
gegenkommend, habe ich befohlen, daß vom heutigen Tage
ab das Nassauische Feldartillerie - Regi¬
ment Nr . 63 Frankfurt heißen soll.  Möge
nun die Garnison in Verbindung mit der Bürgerschaft
in Friede und Freundschaft, stolz auf ihren Namen, auch
den Bürgersöhnen ein Heim bieten und möge Gottes
reichster Segen auf allen Ihren Unternehmungen ruhen,
auf welchem Gebiet sie auch seien. Das ist mein heißester
Wunsch und auf ihn leere ich den Pokal : Auf das Wohl
der Stadt Frankfurt : Hurra , Hurra , Hurra !"

Hierauf wurden dem Kaiserpaar verschiedene Herren
durch den Oberbürgermeister vorgestellt. Dann zeichnete
sich das Kaiserpaar , sowie die kaiserlichen Prinzen , Prin¬
zessin Friedrich Karl , Prinz Friedrich Karl von Hessen,
sowie der Herzog von Sachsen-Coburg-Gotha auf ein loses
Blatt ein, welches das erste Blatt des künftigen „golde¬
nen Buches" bilden soll. Sodann begaben sich die kaiser¬
lichen Gäste in das von Professor Luthmer restaurierte
Wahlzimmer, sowie die von dem Römerbaumeister restau¬
rierte Rotunde . Der Ausgang aus dem Römer erfolgte
über die Kaisertreppe, welche einen Blick in den auf den
historischen Galerieen sinnig mit Blumen geschmückten
Hof des Hauses Wanebach gewährte. Die Römerhalle
war in eine Waffenhalle umgewandelt. Dieselbe wies auf
den Zugängen reichen Blumenflor auf. Um 1 Uhr 15

der Zeit an bin ich das Heimweh nach Deutschland nicht
mehr losgeworden. Wir hatten alle Heimweh. Tie
Mutter ist sozusagen daran gestorben. In ihrer letzten
Krankheit beschäftigten sich ihre Phantasieen mit nichts
anderen: als nnt den: thüringischer: Vaterhaus und den
Wäldern ." Mauds Stimme klang traurig.

„Ja , das Heimweh! Das Heimweh!" sagte Gott-
burgsen und seufzte.

„Man sagt, die Heimatliebe sei jedem guten, fühlen¬
der: Menschen eigen, aber ich glaube, daß die Großstädter
kein so ausgeprägtes Heimatsgefühl haben wie die Be¬
wohner ländlicher Gegenden. Am stärksten sollen die Be¬
wohner der Meeresküsten unter Heimweh zu leider: haben,
wenn sie in der Fremde sind. Meer und Wald ziehen
ihre Kinder mit geheimnisvollen Fäden immer wieder
zurück."

„Und die Heide."
„Die Heide kenne ich nicht. aber ich glaube, daß sie

schön ist. Zur Blütezeit soll sie sogar wunderschön sein.
Ich habe viel davor: gelesen."

„Sie ist immer schön, die Heide", sagte Gottburgsen.
„Sie ist erhaben, weil sie so einsam ist. Ir : allen ein¬
samen Landschaften liegt ein großer Zug, gleichviel ob es
eine Meeres-, Berg -, Wald, oder Heidelandschaft ist. Aber
die Heide hat die Stille voraus , die tiefe, lautlose Stille.
Das Schweiger: des Waldes ist nichts gegen die Stille
einer Heidenacht. Ich habe nichts auf der Welt wieder
so schön und stimmungsvoll gefunden wie eine blühende
Heide im Mondschein."

„Sie waren längere Zeit in einer Heidegegend?"
„Die Heide ist meine Heimat."
„Oh — ich glaube. Sie wären in,Ohio geboren."
Gottburgsen überhörte Mauds Ausruf ; feine Blicke

suchten die Höhe, die über der: Tannenwipfeln blaute.
Ein stilles Lächeln zog über seine Züge, während er an
die verlorene Heimat dachte ur:d liebliche Erinnerungs¬
bilder an seinen: Gedächtnisse vorüberglitten.

Der Weg war zrr eng, um zu zweien zu gehen. Maud
schritt voraus . In den: weißen Kleide hob sich ihre an¬
mutige, schmiegsame Gestalt wie eine schlanke Lilienstaude
von dem dunklen Grün der Kiefern und Fichten ab. Die
Bäume traten hier so dicht aneinander, daß sie oft mit
beiden Armen die Zweige aufheben mußte, nur hindurch
zu schlüpfen. Den Hut . den ihr schon im Anfang des
Weges ein vorwitziger Zweig abgefangen hatte, trug sie

in der Hand, ein Paar Lwnnenflecke lagen wie goldene
Blüten in ihren hellblonden Haarwellen.

„Ich glaube wahrhaftig . Sie sind mein Schutzengel,
Fräulein Maud ", sagte Gottburgsen aus seinen Gedanken
heraus.

Sie drehte sich um, blieb stehen und lachte ver¬
wundert : „Wieso denn? Ich ?"

„Ja , wenn ich Ihnen das erkläre:: könnte! Ich habe
aber so das deutliche Gefühl . Ich bin nämlich furchtbar
abergläubisch. Sie lachen, aber das ist wahr . Ich glaube
auch an Träume . Ir : der Stacht rrach unserer Bekannt¬
schaft in der Kirche habe ich von Ihnen geträumt . Was
es war . weiß ich rächt mehr, aber es war etwas Hübsches,
Angenehmes. Seitden : bir: ich überzeugt, daß Ihre Be-
karuitschaft für mich etwas sehr Gutes bedeutet — etwas
besonders Gutes , wollte ich sagen, und soeben bestätigt sich
mir diese Annahme. Sie Haber: gewiß gehört, daß ich
ei:: etwas sonderbarer Patron bin, eir: ganz verrückter
Kerl, und das ist leider die Wahrheit . Mitten aus den:
hellsten Licht heraus kriechen mir plötzlich Schatten über
den Weg ur:d verdüstern ineine Stimmung , so daß mir
die ganze Welt mit allem, was drun: und dran ist, wie
mit Trauerkrepp behängen erscheint. Das ist greulich,
aber ich bin nun einmal so. und niemand kann für seine
Individualität . Diese Tragik hängt jedem an. Eben
war sie wieder in: Anmarsch — die Finsternis —, und
ich schreibe es Ihrer Nähe zir, daß sie sich plötzlich in
goldene Schatten auflöste. Sie scher: mich an und denken
:r: Ihrem Sinn : Bei den: ist es wirklich rächt garrz geheuer
— urrd ich darf mich rächt einmal dagegen wehren urrd
Sie eines Besserer: überzeugen. Schlimm, sehr schlimm.
Aber das beste bei allem ist, daß Sie mich nicht ganz auf-
geben. Ich weiß cs, Sie geben den armer: Kerl nicht
gar:z verloren. Also guten Muts , Meister Gottburgsen!
Vielleicht kornnrt einmal die goldene Zeit, in der dir
keine trüben Gedaiftcr: mehr das Licht verdunkeln."

Er sprach mehr zu sich selbst als zu Maud . die mit
gleichmäßigen elastischer: Schritten vor ihm hergir:g. Mit
dem feinen Instinkt , der zartfühlerrden Frarrcr: eigen ist,
ahnte sie, daß den Schwcrmutsanwandlungcn rmd
periodischen Gemütsverstimmurrgei: des Meisters ein
tiefer Kummer, eir: heimlicher Seelengram zu Grunde
lag, sie hütete sich aber, nrit einer Frage danach zu
forschen urrd daran zu rühren . Dazu stand sie ihm zu
fern und zu fremd gegenüber, und um keinen Preis
wollte sie aufdringlich erscheinen — lieber teilnahmlos.

Seit vielen Jahren verehrte sie den Künstler Gottburgsen
in seinen Schöpfungen nach allem, was sie in Berlin von
ihm erzählen hörte, interessierte sie seine Persönlichkeit,
und seitden: sie ihn kannte, fühlte sie eine wirkliche warme
Synrpathie auch für den Menschen Gottburgsen. Er tat
ihr leid. Sie wäre ihm gern näher getreten, um sich fein
Vertrauen zu erwerben und den Kummer, der ihn drückte
kennen zu lernen und ihn vielleicht zu trösten.

„Ich glaube, wir werden zwei gute Kameraden, Fräu¬
lein Maud ", fuhr Gottburgsen, der sich mehr und mehr
in eine übermütige Stimmung hinein redete, fort . „Wir
müssen öfter zusamnren längere Spaziergänge machen.
Solch ein Weg wie dieser müßte gar keii: Ende nehmen.
Leider sind wir schon in fünf Minuten am Ziel. In dem
nüchternen Restaurationsgarten , am Kaffeetische beim
Alltagstratsch, da geht mir wieder diê ganze Stimmung
dieser reizenden Wanderung flöten. Sehen Sie , so bin
ich nun . Stundenlang möchte ich so weitergehen durch
das Waldinnere, umwcbt von dem harzigen Kieferndust,
Sie vor mir einherschreitend als pfadweisende Licht¬
gestalt, überall wohin sich das Arrge wendet, einen Ruhe-
Punkt für den schönheitsdurstigei: Blick zu suchen, sonnen¬
überhauchtes Grün und junge Triebe, die sichtbaren
Zeichen des ewigen Verjüngungsprozesses. Die Natur
hat es gut. So niethusalenralt und doch ewig jung . Im
Herbste wirft sie das Matronenkleid ab, und rrach kurzem
Schlafe steht sie wieder da wie eure blühende sechzehn¬
jährige Maid . Wenn mar: es auch so machen könnte.

„Das würde ich furchtbar langweilig finden", sagte
Maud . „Vater spinnt auch manchmal diesen Gedanken
aus : wenn man noch mal wieder in den Juirgbrurrnen
tauchen könnte. Ich streite ihm imrner dagegen. Wer
sich in: Alter Jugend wünscht, ist es gar rächt wert, alt
zu sein, Mm: muß die verschiedenen Lebensalter ge¬
nießen wie die Jahreszeiten . Den knospcrrdcn, über¬
mütigen Frühling , den blühenden. frohen Somrner , den
reiferrden, milden Herbst und den stillen Winter mit seinem
Weihnachtsglanz, der auf Ostern hinweist, auf die große
Seelenauferstehung. Ich habe gar keine Angst vor dem
"fttwerden. Denken Sie mal , ich. Es klingt beinahe
wie Renommage, wenn ein Mädchen behauptet : Ich habe
keine Angst vor dem Alter. Ich werde als alte Jungfer
mit fünfundsechzig Jahren mich so wenig in die Jugend
zurücksebucu, wie ich mich jetzt nach dem Alter sehne. Tas
ist die Wahrheit."

(Fortsetzung folgt.)
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Minuten fuhr der Kaiser wieder vom Römerberg ab.
Der Besuch auf dem Rathause hatte dreiviertel Stunden
gedauert. — Vom Römer begab sich das Kaiserpaar durch
die Liebfrauenstraße, Zctl , Kaiserstratze nach dem Unter-
mainkai, wo es beim Prinzenpaar Friedrich Karl von
Hessen das Diner einnahm. Der Kaiser hat dem Ober¬
bürgermeister vr . Adickes den Wilhelmvrden verliehen,
an der goldenen Bürgermeisterkette zu tragen . Ferner
erhielt Bürgermeister vr . Barrentrapp den Titel als
Geh. Regierungsrat . Den Roten Adlerorden 4. Klasse
erhielten Staötrat Josef Baer , Konsul Siebert , Stadt¬
rat Anton Meyer , Kommerzienrat Richard Paflavant,
den Kronenorden 4. Klasse Stadtverordneter Kugler,
Generalkonsul Krebs , Pfaff . Musikdirektor Maximilian
Fleisch wurde der Charakter als Professor verliehen. —
Der Städtverordneten -Vorsteher Dr . Humser erhielt den
Kronenorden 2. Klasse. — Am Samstagmittag 1 Uhr gibt
der Kaiser im Hotel „Imperial " am Opernplatz ein Früh¬
stück, wozu die fremden Fürsten , die Spitzen der Behörden
und andere Ehrengäste, wie verlautet , auch die Preis¬
richter geladen sind.

Bei dem Wettsingen der ersten Gruppe , das heute
vormittag stattfand, stellte sich heraus , daß der Dayn-
Metznersche Preischor : „Siegesgesaug nach der Varus¬
schlacht" in der Melodieführung und in verschiedenen
Modulationen den Sängern bedeutende Schwierigkeiten
bietet. Wie verlautet , soll der Kaiser der gleichen Ansicht
sein und die Meinung geäußert haben, ein leichterer Chor
wäre besser am Platze gewesen. Schon bei dem Hannover¬
schen Männergesang -Verein zeigte sich dies denn auch
deutlich. Die Sänger gerieten am Ende des Chors in
bedenkliche Höhen. Von den Vereinen , die am Vor¬
mittag sangen, hat zweifellos der Männergesang -Veretn
Sanssouci -Essen a. d. Ruhr den Preischor am besten vor¬
getragen. Dies kam denn auch durch wiederholten leb¬
haften Beifall der Zuhörer zum Ausdruck. — Kurz vor
3 Uhr verließ das Kaiserpaar das Palais des Prinzen
Friedrich Karl von Hessen und begab sich über Mainkai
und Wilhelmsbrückc im offenen Wagen nach der Sänger-
Festhalle, wo präzise 3 Uhr die Wettstngen der 2. Gruppe
begannen. Alle Vereine sangen, ebenso wie dies am Vor¬
mittag der Fall war , zuerst den Preischor und dann ein
selbstgewähltes Lied. Zuerst betrat der Potsdamer
Männergesang-Verein (142 Sänger ) das Podium . Der
zweite Gesang war „Sehnsucht" von Schubert. Die Pots¬
damer als Landsleute des Kaisers fanden viel Beifall.
Sehr frisch war der Vortrag des Sängerchors des W i e s-
badener Turn - Vereins (145 Sänger ), eines in
unserer Gegend sehr bekannten und oft preisgekrönten
Gesangchors. Als dritter erschien der Quartett -Verein
„Colombey", Elberfeld (210 Sänger ). Er trug den selbst¬
gewählten Chor „Teja" von Neumann vor . Vorzügliche
Schulung bewies der Dortmunder Lehrer-Gesangverein
(220 Sänger ). In dem Preischor und in dem selbstge¬
wühlten Chor „Es muß doch Frühling werden" von
Brambach zeigte es sich, welcher Leistung gut geschulte
Sänger fähig sind. Der Beifall blieb denn auch nicht aus.
Der Dresdener Orpheus (196 Sänger ) sang nach dem
Preischor den „Fliegenden Holländer" von Brambach.
Ihm wurde ebenso wie dem Krefelder Sängerbund (187
Sänger ) die verdiente Anerkennung zu teil. Sehr gut
sang die Aachener „Cvncoröia" (197 Sänger ), die als
selbstgewähltenChor „Sonnenaufgang " von Brambach zu
Gehör brachte. Alles in allem bot auch das Nachmittags-
Wettsingen durchweg künstlerisch zufriedenstellende
Leistungen. Um 4 Uhr 46 Minuten war das Wettsingen
beendet, worauf der Kaiser sofort die Festhalle verließ.
Das Kaiserpaar nebst den Prinzen fuhr über die Wil¬
helmsbrücke nach dem Hauptbahnhof, wo um 4 Uhr 52
Min . die Abreise nach Wiesbaden erfolgte. Auf dem Fest¬
platze fanden während des ganzen Abends Konzerte ver-

FemlZetorr.
Die Wiesbadener Festspiele.

i.
Oberon.

Reiches, festliches Schaugepränge gestern abend wie¬
der im Hoftheater! Wir kennen nun alle dies blendende
Lichtmeer, diese heiteren Blüten -Gewinde, den farben¬
freudigen Glanz der Toiletten und Uniformen , das er¬
wartungsvolle Raunen der froh bewegten Menge —
nun den dumpfen Ton der etnfahrenden Equipagen, die
Heroldsfanfaren der „Fridericianischen Trompeter " —:
es möchte uns etwas Liebes fehlen, wenn wir eines dieser
Fest-Elemente missen müßten, — aber es fehlte nichts;
und am allerwenigsten fehlte der Jubelruf , mit dem
wieder das Erscheinen des Kaiserpaares begrüßt wurde.

Und nun „Oberon". Mit dem ersten zart dahin¬
ziehenden Motiv der Ouvertüre umfängt uns das
Zauberreich der Poesie. Welch eine Musik — so muß
man immer wieder begeistert ausrufen . Welch eine
schöne, lebenswarme Musik! voll melodischen Reich¬
tums , voll rhythmischer Grazie , voll instrumentaler
Farbenpracht ! Und alles das seiner Zeit verschwendet
an eine „^ranck fair ?", wie „Oberon " bei der Londoner
Premiere (1826) noch betitelt war ; an eine große Feerie
ohne organischen Zusammenhang, ohne psychologische
Entwickelung; vollgepfropft mit episodischem Beiwerk
und endlosem Dialog ! Es ist bekannt, wie energisch die
bühnenkundige Hand unseres Intendanten in diese schöne
Wildnis etngegriffen hat: die Vorgänge vollziehen sich
jetzt mit möglichster Folgerichtigkeit und Natürlichkeit;
den Dialog formte Jos . Laufs in schwungvolle Verse, zu
denen wiederum Jos . Schlar die begleitende Musik, nach
Webcrschen Motiven , lieferte. „Ich bin ein erklärter
Widersacher aller Einschiebsel, Weglassungen und
sonstigen Verstümmelungen eines Original -Werkes" —
schrieb C. M. v. Weber als Dresdener Hofkapellmeister.
Es ist also billig, anzunehmen, daß er sich grundsätzlich
auch gegen die Wiesbadener Einschiebsel erklärt haben
würde. Und doch, wenn man bedenkt, wie viele Tausende
und Abertausende sich nun schon im Hoftheater an
„Oberon" delektiert haben, so wird man auch die Wies¬
badener Bearbeitung gern im rosigsten Licht betrachten:
ist es auch in erster Reihe die scenische Glanzentfaltung,
welche die Menge anlockt und alle Sinnen bezaubert,
wie Weberschc Musik ist doch bei der Gelegenheit von

schiedener Militärkapellen statt, die von vielen Tausenden
besucht waren . Bei Eintritt der Dunkelheit zeigten die
Hauptstraßen der Stadt eine ebenso glänzende Illumi¬
nation , wie am Abend des ersten Festtages. Das Straßen¬
bild war ein echt großstädtisches und bis in die späten
Nachtstunden durchwogte eine festesfrohe Menge, aus Ein¬
heimischen und Sängern bestehend, die breiten Haupt¬
straßenzüge der altehrwürdigen Kaiserstadt, die zu Ehren
der hier weilenden deutschen Sänger ein Festkleid ange¬
legt hat, wie man es bei ähnlichen Anlässen in anderen
deutschen Städten wohl noch nicht gesehen.

Aus Stadt und Saud.
Wiesbaden,  5 . Juni.

Vom kaiserlichen Hofe.
Ihre Majestäten der K a i s e r und die K a i s e r i n

kehrten, um Sr . Majestät dem Köirig von Däne-
m a r k einen Besuch aLzustatten, gestern nachmittag eine
halbe Stunde früher als ursprünglich beabsichtigt, um
5 Uhr 40 Mn ., von Frankfurt hierher zurück. Die
Majestäten fuhren, der Kaiser in dänischer Admirals-
Uniform, die Kaiserin anläßlich des Todes des Bruders
des Königs in Trauertoilette , vom Bahnhofe aus direkt
in das „Parkhotel " und verweilten daselbst nahezu eine
halbe Stunde . Damit , daß das Kaiserpaar zu dem Kon¬
dolenzbesuche gerade den gestrigen Tag wählte, wollte es
gewiß dem König mne besondere Aufmerksamkeit er¬
weisen, denn gestern fand die Beisetzung des verstorbenen
Prinzen statt. —In der gestrigen Mittagsstunde trafen
die Schwester des Kaisers, Prinzessin V i kto r i a von
Schaumburg - Lippe,  und deren Gemahl Prinz
Adolf von Schaumburg -Lippe von Bonn aus mit Gefolge
in Frankfurt ein imfr reisten später mit dem Kaiserpaar,
den beiden Prinzen und dem Herzog von Sachsen-Koburg
und Gotha hierher. Mit dem 6 Uhr-Schnellzuge kam
der Grotzherzog v o n H essen  von Darmstadt hier
an, wurde auf dem Bahnhofe von dem Prinzen Eitel-
Friedrich und dem Generaladjutanten des Kaisers,
Generalleutnant v. Scholl, empfangen und in das König¬
liche Schloß geleitet. Im Gefolge des Großherzogs be¬
fanden sich dessen Generaladjutant , Generalmajor von
Wächter, und der Flügeladjutant , Freiherr Röder von
Diersburg . Nach der Abendtafel im Schlosse, an der
auch der Großherzog teilnahm, fuhren das Kaiserpaar
und die übrigen Fürstlichkeiten mit Gefolge in das
Königliche Theater und wohnten daselbst der ersten Fest-
voHtellung „Oberon" bei. Der Großherzog von Hessen
reiste um 10 Uhr 57 Min . nach Darmstadt zurück. Die
Theatervorstellung dauerte jedoch etwas länger , es war
fast halb zwölf Uhr, als das Kaiserpaar und seine Ver¬
wandten in das Schloß zurückkehrten. Trotz dieser späten
Stunde waren noch Tausende, groß und klein — die
Kleinen haben ja Ferien und dürfen sich dem Kaiserpaar
und den Prinzen Zuliebe schon etwas erlauben — auf
dem von dem Lichte der Riesenlaternen und der Illumi¬
nation desRathauses übergossenenSchloßplatzversammelt,
um in gewohnter Weise dem Kaiserpaar zu huldigen ; die
Majestäten wissen dies schon und sind immer gütig genug,
noch einmal auf den Balkon herauszutreten und für die
jubelnden^Ovationen der Wiesbadener huldvollst zu
danken. So war es auch gestern. Alsbald nachdem die
Wagen in das Schloß gefahren waren , erschien zuerst
die Kaiserin in ihrer großen Hellen Festtoilette, dann der
Kaiser nnd die beiden Prinzen auf dem Balkon und dank¬
ten, sichtlich erfreut von den lebhaften Ovationen, Huld-
voll nach allen Seiten . — Heute früh um 7 Uhr machte
der Kaiser  wieder in Begleitung des Prinzen Eitel¬

neuem in weitesten Kreisen bekannt und beliebt gewor¬
den! Die Erwartung freilich, daß auch die anderen
deutschen Bühnen sich der Neubearbeitung bemächtigen
würden, blieb bisher unerfüllt . Außer Halle, wo Direk¬
tor Richard nachdrücklich für das Werk eintrat , hat
meines Wissens nur noch Schwerin die Wiesbadener
Bearbeitung riskiert , doch ohne namhaften Erfolg.
„Oberon" in der Hülsen-Lauff-Schlarschen Bearbeitung
scheint eben ein Reservatrccht des Wiesbadener Hof¬
theaters zu bleiben, wie es denn in der Tat die Jn-
carnation der Hülseschen Bühnenkunst, oder, wenn man
will: des „Wiesbadener Stils " bedeutet.

So entzückte denn auch gestern wieder trotz mancher
Bedenken, deren sich der Fachmusiker nun einmal nicht
ganz erwehren kann, diese Fülle von poetisch-musikalisch-
dekorativen Stimmungsbildern : neben dem im zartesten
Farbenschmelz traumhaft emportauchenden Reich der
Elfen — die buntschimmernde Märchenpracht des
Orients : Bagdad im Abendsonnenglanz; der üppige
Serail des Chalifen ; und nach dem gewaltigen See-
sturm: das offene Meer mit schäumend sich überstürzen¬
den Wogen, die erst im Sonnen -Nntergang , nun im
nächtlichen Dämmerschcin, und endlich im Silberlicht
des Mondes zauberisch erglühen ; und dann diese Mond¬
nachtscene der Elfen, Feeen und Meermädchcn: „vom
Himmel rieseln lichte Silberbäche, und eitel Perlen
glitzern auf der Flut ; wie Hyazinthen blaut die weite
Fläche . . ." Und doch überrascht darnach noch aufs
neue die exotische Pracht der Palmengärten Afrikas ; die
Wandeldekoration, und der feierliche Pomp des frän¬
kischen Kaiserhofs, womit dann die lange Reihe sccnischer
Wunder ihr Ende erreicht!

Das musikalische nnd darstellerische Geschick unserer
Künstler hat sich in den Oberon -Aufftthrnngen von jeher
besonders eindringlich bekundet, und bei der gestrigen
„Kaiser-Vorstellung" offenbarte es sich vielleicht noch
konzentrierter als ehedem. Der Preis des Abends ge¬
bührt der von Berlin hcrbernfenen Fräulein
P l a i chi n g e r , welche, wie erinnerlich, schon bei den
Festspielen von I960 als Rezia exzellierte. Aufs glück¬
lichste kommt ihre Persönlichkeit dem Bilde entgegen,
das wir uns von der heißblütigen, hingebungsvollen
Orientalin machen dürfen . Poesie und Leidenschaft durch¬
glühen ihren Vortrag . Mit schwärmerischer Empfindung
sang sie die „Vision" und die lebhaft kolorierten Partieen
des ersten Finale ; mit echt dramatischem Schwung aber
erst die große Ozean-Arie , deren einzelne Phasen sie
mit überlegener Kunst zusammenzuhaltcn und in e i n e m
fortreißend großen Zuge zu verlebendigen weiß: hier

5 . Juni 1803 . Seite 3.

Friedrich, des Generals v. Plesseu, des Generalleutnants!
v. Scholl und des Oberstleutnants v. Plüskow (alle!
wieder in der neuen Litewka) .einen Spazierritt durch dasi
Nerotal , den „Teuselsgraben ", den Platterpfad hinauf
und durch den Rabengrund und das Nerotal zurück. Irr
der Nähe des Kriegerdenkmals wollten zwei junge Damen
dein Kaiser Rosen überreichen, was ein Schutzmann, der
damit natürlich nur seiner Instruktion nachging, zu
verhindern suchte. Der Kaiser aber wehrte dem Beamten
und nahm die Rosen dankend entgegen. Er soll sogar^
wie uns versichert wird , über das etwas schneidige Vor¬
gehen des Beamten eüvas ungehalten gewesen sein und
ihm zugerufen haben, Damen schreie man nicht an. Tis
Damen sind natürlich über diesen speziellen kaiserlichen
Schutz ganz entzückt, besonders diejenigen, welche Zeugen
dieses Vorfalls waren . Tie Rückkehr in das Schloß er¬
folgte gegen Uhr und um 8 Uhr 55 Min. erfolgte
wieder, wie gestern, die Abreise nach Frankfurt . Dis
Kaiserin  hatte bis dahin das Schloß nicht verlassen.
Nach Frankfurt fuhren mit dem Kaiserpaar das prinzliche
Paar von Schaumburg -Lippe, die beiden Prinzen , der
Herzog von Sachsen-Koburg und die Damen und Herren
der Gefolge. Die Kaiserin wird um 3 Uhr 10 Mn ., der
Kaiser um 5 Uhr 40 Min . hierher zurückkehren. — Zu
demGefolge ist noch derDertreter des erkrankten Chefs des
Militärkabinetts , Herrn Grafen v. Hülsen-Häseler, Herr
Oberst v. O e r tze n hinzugetreten, welcher gestern mit
mehreren Beamten von Berlin hier eintras. — Die be¬
reits erwähnte Kaiser - Parade  findet am Sonntag
bereits um f^ ll Uhr auf dem Kursaalplatz statt. Das
Kaiserpaar und die Prinzen besuchen vorher den Militär«
gottesdienst in der MarrÄirche.

Es gilt als ausgeschlossen, daß die kaiserliche
Familie  nach Homburg geht. Der Kaiser und die
Kaiserin kehren von hier aus Sonntagabend nach Pots¬
dam zurück. — Seine Majestät der Kaiser und König

'haben allergnäüigst geruht , den Intendanten Kammer¬
herrn v. Hülsen  unter Verleihung des persönlichen
Ranges einer Ober -Hofcharge und des Prädikats
„Exzellenz" zum General -Intendanten der König!. Schau¬
spiele zu ernennen . — Herr Joseph Laufs,  mit welchem
der Kaiser sich gestern abend fast eine halbe Stunde im
Theater in huldvollster Weise lebhaft unterhielt , wurde
der Rote Adlerorden 3. Klasse mit der Schleife verliehen.
Der Kaiser sagte ausdrücklich, daß diese Auszeichnung
für das dieser Tage aufgeführte Festspiel „Döberitz", das
ihm ausnehmend gefallen habe, erfolge. Er sprach dann
mit dem Dichter eingehend über das bei den nächsten Fest¬
spielen zur Aufführung gelangende Hohenzollerndrama:
„Im Sturmhut ", genehmigte endgültig das Abschieds¬
gesuch Lauffs als Dramaturg des hiesigen Hoftheaters
und sprach dabei den Wunsch aus , daß im übrigen das
Verhältnis des Dichters zum Hofe und den Hofbühnen
dasselbe bleibe, wie bisher.

— Königliche Schauspiele. Wegen des Schlusses des
Gesangwettstreites in Frankfurt a. M. beginnt die Vor¬
stellung „Die Afrikanerin " am Samstag , den 6. d. M.«
nicht um 7V2,  sondern erst' um 8y2 Uhr.

— Kaiscrparadc . Aus Anlaß der am Sonntag , den
7. Juni , vor dem Kürhause stattfindenden Parade ist von!
vormittags 9 Uhr ab der Schloßplatz vom Königlichen!
Schloß bis zur Burgstraße , die Burgstraße, die Wilhelm¬
straße von dem hinter dem Königlichen Theater quer durch
die Anlagen führenden Wege bis zur Sonnenberger-
straße, letztere von der Taunusstraße bis zum Kurhause«
der hinter dem Königlichen Theater auer durch die An¬
lagen führende Weg, der ganze Kürsaalplatz, sowie die

feierte ihr vollsaftiges, kraftstrotzendesOrgan die höchsten
Triumphe.

Die Fatime , der wohl die liebenswürdigsten Melo-
dieen der Oper zuerteilt sind, findet in Frl . B r o d -
mann  eine gleich liebenswürdige Vertreterin : sie darf
auch den Ruhm für sich in Anspruch nehmen, daß ihre
Stimme an diesem Abend wieder am allerschönsten klang
und durch Weichheit, Rundung und Festigkeit alle über-
strahlte. Herr K a l i s ch ist bekannt als ein ebenso
ritterlicher als empfinduugsreicher Hüon; den bravou¬
rösen Anforderungen der Arie „Von Jugend auf" —
setzt er meisterlich technische Schulung entgegen. Frisch
und lebendig gibt Herr Henke  den Scherasmin.

An den Höfen von Persien und Tunis sind, glaube
ich, die Grotzwürdenträger noch sämtlich wie früher im
Amte geblieben: nur den Emir Almansor selbst gab
gestern zum ersten Male Herr M a l che r , und zwar
mit äußerst leidenschaftsvollem Pathos — zu welchem
freilich wohl eine so feurige Robhana, wie Fräulein
Willig,  auch den Kältesten mit fortreißen müßte!

Im Reiche der Elsen uud Feen — eine Fülle von
herzgewinnenden Erscheinungen! Bedeutsam traten
hervor : Frl . Robinson  als Oberon, welche den
„Schreckensschwur" mit reicher Beseelung singt; daneben
Frl . A r n st ä d t als Puck — zierlich, neckisch, voll zarter
Poesie; und Frl . Müller  als Meermädchen — statt¬
lich in Erscheinung und anmutig im Gesang. Die Partie
des Droll war bei Frau T o m s chi ck musikalisch in
bevorzugten Händen . Und so jeder und jede am rechten
Platz; und da auch Orchester , Chor  und Annette
V a l b o s leichtbeschwingteScharen sich auf der Höhe
hielten, so wahrte die Vorstellung, unter Herrn Pro¬
fessor S chl a r s Direktion , auch im Juni ihren vollen
maifestlichen Charakter . 0 . D.

Aus Kunst und Leben.
* Im Residenz-Theater ging gestern abend Meister

Strauß wieder einmal als Sieger aus dem „lusttgeu
Krieg" hervor . Den einschmeichelnden, wiegenden, außer¬
ordentlich melodiösen Weisen des verstorbenen Wiener
Walzer-Heroen vermochte keiner zu widerstehen, und oft
genug konnte man wahruehmen , wie im Zuschanerraum
ein Frauenköpfchen sich zu den Rhythmen dieser Musik
verstohlen bewegte oder eine Fußspitze leise den Takt
mitschlug. Wenn aber auch der Komponist bet dieser
Operette allzeit das Beste tut , und nicht, wie sonst so oft
beim leichteren Genre « die Darstellung, so war diese im

<
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Paulmenstraße vom Kursaalplatz bis zur Gartenstraße
während der aus dem Kursaalplatz stattfindenden Militär-
iparade für den öffentlichen Verkehr gesperrt. Während
der Zeit der vorerwähnten Verkehrssperrung ist der
Durchgangsverkehr für Lastfuhrwerke in der Parkstraße
und das Befahren des Grünweges in der Richtung von
der Park - und Gartenstraße gestattet. — Die Nachfrage
nach Karten für den reservierten Platz vor dem Kurhause
während der am Sonntag stattfindenden Parade ist eine
so außerordentliche, daß des beschränkten Raumes wegen
«die Einzeichnungsliste geschlossen werden mußte. Es
können somit Karten nicht mehr zur Verausgabung ge¬
langen , doch sei darauf aufmerksam gemacht, daß die alte
und neue Kolonnade nicht abgesperrt werden.

— Kurhaus. Morgen Samstag findet Weber - A b e n d
ocr Kurkapelle statt. — Wir machen nochmals darauf aufmerksam,
daß morgen Samstag abend 8V- Uhr Reunion dansante
int weißen und roten Saale des Kurhauses stattfindet.

— Residenz-Theater. Heute und Sonntag wird die mit
großem Beifall aufgenommeue Operette „Madame Sherry ",
Samstag „Der lustige Krieg" wiederholt werden. Die beliebte
Suppesche Operette „Das Modell" wird am Montag in Scene
gehen. In derselben sind,die ersten Gcsangskräftc: Fräulein
Herms, Hamburger, Schäfer-Kruse, Herr Tachauer, Stellen,
Ungar und Kühns, welch letzterer auch das Stück insceniert, be-
schäftigt.

— Der Potsdamer Männcrgesang-Vereiu, 110 Mann stark,
unternimmt heute von Frankfurt a. M. aus einen Ausflug nach
Wiesbaden und kommt im Laufe des Nachmittags hier an. Unter
anderem wird er, und zwar um 6 Uhr, die Kellereien der Herren
Gebrüder Simon unter der Schloßkirche besuchen.

— Aus dem Circus . Es ist noch gar nicht so lange
her, daß die Bühnenkünstler nach und nach gesellschafts¬
fähig geworden sind. Mit den gleichen Vorurteilen , mit
denen sie zu kämpfen hatten, kämpfen heute noch die Ar¬
tisten. Aber wenn wir unö auch sträuben, die niederen
Spaßmacher der Manegen oder der Spezialitätenbühueu
als voll anzusehen, ebenso wenig wie wir jeden  Jünger
Thaliens in die gebildete Gesellschaft aufnehmen möchten,
so belehren uns doch manche hervorragende Leistungen
in dem mustergültig eingerichteten Circus Wulff, daß
es unter dem Artistenvölkchen eine Elite gibt, über die
kein Vorurteilsfreier mehr die Nase rümpfen darf . Die
schönheitsfrohen Griechen unö Römer waren weniger
skrupelhaft als wir . Neben der Ästhetik des Geistes
schätzten sie in gleicher Weise die Ästhetik des
Körpers,  und diese sollte auch bei uns wieder höher
gewertet werden, so daß wir die Kunst und auch die
Persönlichkeit  eines hervorragenden Circus¬
reiters oder einer -Reiterin keinesfalls geringer ein¬
schützen sollten, als etwa die eines hervorragenden
Bühnenkomikers . Kann es etwa einen herrlicheren An¬
blick geben, als den eines schön gewachsenen Menschen,
ob Mann oder Weib, in decenter, die Körperschönheit
hebender, eleganter Kleidung, wie er seine kraftvollen
und graziösen Künste auf dem herrlichsten aller tierischen
Geschöpfe, auf dem Pferde, ausübt ? Und ist die hoch¬
entwickelte körperliche Schönheitskunst, die eine außer¬
ordentliche Hingabe an den Beruf , ein unentwegtes
„Training " erfordert und alle Kraft und alle Sinne
außerordentlich in Anspruch nimmt, weniger zu schützen,
als die Kunst der Darstellung , als die Kunst der Töne
oder der Farben ? Wirklich, im Circus Wulff, wenn
man die Leistungen der Frau Direktor , oder auch die
der Damen Minigio , Eva und Seifert,  oder
des Jockcyreitcrs Herrn Althoff  sieht , kann man zu
dem lebhaften Wunsche kommen, daß die Ästhetik der
Kraft und der Körperschönheit wieder zu ihrem vollen
Rechte gelangen möge und daß ihre Priester nicht mehr
als unebenbürtig über die Achseln angesehen werden,
mag man sich gegen niedere Spaßmacher stellen, wie man
wolle. Es ist eigentlich schade, daß selbst die vornehmsten
Circusinstitute ohne die Clownerie noch nicht auskommen
können. Aber endlich wird die Erziehung zum Schönen
es vielleicht noch ermöglichen, daß der „dumme August"
mit seinen grotesken Albernheiten und seinen oft so
ordinären Witzen aus der Manege verschwindet, wie

wesentlichen doch auch sehr zu loben, zumal, als nach dem
ausgedehnten Anfang ein flotteres Tempo genommen
wurde . Es klappte alles aufs beste, und hauptsächlich in
den großen Ensemblcsccnen merkte man mit Behagen
die Hand einer fleißigen Regie. Die reizvolle Aus¬
stattung, besonders in „kostümlicher" Hinsicht, fiel allge¬
mein auf. Mehr noch, als bei der Eröffnungs -Vor¬
stellung, kamen gestern auch ansprechende Stimmen zur
Geltung , so vor allem die hübsche Koloratur des Fräul.
Hamburger  als Violetta , während Fräul . Linden
als Else in Spiel und Gesang viel Reizvolles bot. Am
gelungensten war sie in dem Liedchen von Jan und Trude,
wo auch ihr vortrefflicher Partner , Herr Tachauer
als Balthasar , den Höhepunkt seiner drolligen Dar¬
stellung erreichte. Besonderen Beifall erzielte Herr
R o g l e r als Marchese bei dem Bortrag des Liedes von
der naturfreundlichen Gräfin Melanie . Er gab das Lied¬
chen mit besonderem Charme zum Besten, d. h. im mimi¬
schen Ausdruck und in der Stimme , aber leider ist seine
Aussprache beim Singen sehr undeutlich, so daß einem der
Sinn der Waldgeschichte etwas verschleiert blieb, wenn
man etwa den Text dieses schönen Liedes seinem Reper¬
toire noch nicht einverleibt haben sollte. Eine reichliche
Portion von Komik entfaltete die Darstellerin der
Artemisia, aber die Komik erreichte leider die Grenze des
Unfreiwilligen , sowohl in Hinsicht auf die Stimme , die
keine Stimme war , als in Hinsicht auf die Körperlichkeit.
Aus Rücksicht auf diese wäre ein Engagement am Maricn-
Dader Kurtheater erwünscht gewesen. Nun , das Pub¬
likum gaudicrte sich weidlich über diese Fürstin von
Malaspina . Anerkennend erwähnt sei noch Herr
Stellen  als Oberst Umberto. Das Orchester tat unter
der umsichtigen Leitung des Herrn E r l c r seine Schul¬
digkeit. Leider blieben Kaiserbcsnch, schönes Wetter und
der Circus nicht ohne Einfluß auf den Besuch des Hauses,
das nur schwach besetzt war , aber im Beifall so Wackeres
leistete, als sei es „gestopft voll" . Sch . v. B.

* Negermusik— „Zukunftsmusik". In der Reihe der
Völker, die als besonders „musikalisch" gelten wollen,
melden sich jetzt auch die Neger zum Wort. In London
findet seit einigen Wochen die Aufführung einer Musik¬
posse „In Dahomey", die von Negern komponiert und
gespielt wird , viel Beachtung. Es ist interessant, den
Komponisten des Stückes, Mr . Will Marion Cook, über
die Bestrebungen und Aussichten seines Volkes auf künft-

denn auch die gleichgeartete „lustige Person ", ohne die
man früher nicht auskommen konnte, endlich von der
Bühne verschwand. Die Sensation , das halsbrecherische
Kunststück, das mit der Schönheit meistens gar nichts
zu tun hat, wird freilich niemals ganz ausgemerzt wer¬
den. Ein großer Teil des Publikums besucht ja haupt¬
sächlich nur deshalb den Circus , um sich den Atem ver¬
setzen zu lassen und das Gruseln zu lernen . Für alle
diese ist die „größte Sensation des 20. Jahrhunderts ",
ist „Looping the Loop ", die Schlcifensahrt, etwas
Rechtes, sintemal dabei der Schleifenfahrer sehr leicht
das Genick brechen kann. Der Circus Wulff hat sich
diese „Große Attraktion" nicht entgehen lassen. Gestern
abend ging auch hier die Sache zum ersten Male vor sich,
und „mit Erstaunen und mit Grauen " sah man nach
manchen wirklich schönen  Nummern , die gleichsam
nur als Hors d ’oeuvre zu der Schleifenfahrt galten, das
gewaltige, 9 Meter hohe Schleifengerüst aufbauen. Ein
eisernes Gestell wurde von der Decke des Circus her¬
untergelassen und mit einem solchen, eine Schnecke oder
Schleife bildenden, durch Schrauben verbunden . Die
Fortsetzung der Schleife endet im Ausgang des Circus.
Zuerst wird zur Probe eine Kegelkugel von der Decke
ab losgclassen, welche mit donnerndem Gepolter und
rasender Geschwindigkeit das eiserne Gestell hinunter¬
saust und um den Kreis der Schleife, worauf sie mit
großer Wucht am Endpunkt anlangt . Dieselbe Probe
wird noch mit einem Faß gemacht. Dann erscheint der
Held der „Nummer " selber und läßt sich zur Decke empor¬
ziehen und alsbald kommt Mr . Broms,  fcst-
gckrallt in ein Rad, mit wahnsinniger Schnellig¬
keit aus der Höhe herabgesaust. Die Schleuder¬
kraft ist stark genug, auch dieses Rad, das mehr
einem kurzen Faß ohne Boden und Deckel glich, wieder
in die Höhe und rund um die Schleife zu treiben, so daß
sich der waghalsige Deutsch-Amerikaner nicht nur in
Kullern etwa 20- bis 30-mal in seinem Reifen herum¬
drehte, bald mit dem Kopfe nach oben, bald nach unten,
sondern daß er auch rund im Innern der Schleife herum¬
fuhr , eiuen kurzen Augenblick an der oberen Wölbung
der Decke hinsausend. Eine eigentliche Kunst ist nicht
zu konstatieren: cs geschieht alles rein mechanisch. Aber
halsbrecherisch ist die Geschichte, und wenn der Toll¬
kühne pfeilschnell durch die Schleife wirbelt , hält jeder
vor Entsetzen den Atem an. Dröhnender Beifall aber
bricht aus , wenn der Looping the Loop-Mann , nach¬
dem er glücklich hinausgerollt ist, gleich darauf heil und
gesund wieder erscheint. Der vornehmste, eleganteste
Reitkünstler, die beste Schulrciterin werden sich mit all
ihrer Schönheit, Kraft und Geschicklichkeit nie solchen Bei¬
fall erringen wie der Mann , der eigentlich weiter nichts
tut , als seinen Hals zur Freude aller Sensations-
bedürftigeu zu riskieren . Außer dieser „Haupt- und
Staatsaktion " brachte der gestrige Novitätenabend auch
noch einige neue Nummern , bei denen man zu einem ab¬
geklärteren, reineren Genüsse kam. Jedenfalls hat der
Circus Wulff wiederum bewiesen, daß er ganz auf der
Höhe steht. Es ist recht erfreulich, daß das im allgemeinen
durch einen starken Besuch seitens des Publikums an¬
erkannt wird.

— O. Lanibvra. der berühmte Komiker am Klavier, konzer¬
tiert am Donnerstag , den 11. Juni , im kleinen Kasinosaale. Der
Künstler veranstaltete während der letzten Saison Konzerte in
Berlin , BreSIau, Dresden, Darmstadt, Leipzig, Mainz,
München, Zürich rc., überall von der Elite des Publikums be¬
sucht, vor überfülltem Hause und unter stürmischem Beifall der
Zuhörer.

d. Der alte Friedhof sieht in seiner jetzigen, durch
denDurchbruch der „Heidenmauer" bedingten veränderten
Gestalt schöner aus , wie je zuvor. Die Arbeiten sind
nun vollendet und insbesondere ist auch der Aufgang nach
dem Schillberg freigegeben. Die Rasenflächenund Raine
tragen zahlreiche in frischem Grün prangende Pflanzen
und Sträucher , die mit demselben Verständnis angc-
pflanzt sind, mit dem man die dem Ganzen einen
strafferen Charakter gebenden Felsblöcke an dem west¬
lichen Abhang gruppiert hat. Daß dieser Abhang oben

lerischem Gebiete und namentlich im Reiche der Musik
zu hören. Marion Cook ist überzeugt, daß seinem Volk,
den Negern der Vereinigten Staaten , eine große künst¬
lerische Zukunft bevorsteht. Die dortigen Neger, deren
Anzahl von 8 000 000 vor 37 Jahren jetzt auf 10 000 000
gewachsen, haben unter anderen natürlichen Anlagen
auch die Begabung für Musik. Dreijährige Kinder singen
oft, wenn sie etwas von ihren Müttern haben wollen,
und oft ist es in der Tat eine originelle Melodie. Der
in Berlin  ausgebildete Cook ist trotz des Vorurteils
der Weißen gegen die Farbigen ein Komponist von Ruf.
Sein Lied „Brown Skin Baby Mine" hat ihm 36 000
Mark , ein anderes , „Dark Town is Out To-night ",
48 000 Mk. gebracht. Das Arrangement und fast die
ganze Musik von „In Dahomey" rührt von ihm her, und
das Stück ist überall in den Vereinigten Staaten erfolg¬
reich aufgeführt morden. „Meine Rasse ist jetzt ent¬
schlossen", sagte Cook, „sich in der Musik, Malerei und
Bildhauerkunst zur Geltung zu bringen . Die Neger sind
mit Melodieen gesättigt und brauchen nur eine Aus¬
bildung, um prächtige Ergebnisse zu haben. Ich habe des¬
halb zwei Mädchen mitgebracht — Hattie Hopkins, die
einen Mezzosopran von wunderbarem Umfang hat, und
Abbie Mitchell, eine andere schöne Sängerin —, damit sie
von einem bedeutenden Pariser Lehrer unterrichtet
werden. Wir wollen nicht länger allein in Nerv-Park
leben, sondern kommen nach London, Paris , Berlin
und Rom. Wenn wir die Anerkennung anderer Städte
haben, wird Ncw-Pork uns stolz willkommen heißen. Kein
Chor kann ein solches crescendo , diminuendo und korke
ausführen wie die Neger. Zu den Besonderheiten der
Negermusik gehört zuerst die stark markierte Betonungs-
art . Fast alle Musik ist in ’/ . Takt. Weiter sind die
weichen, harmonischen Wirkungen sehr charakteristisch.
Die kleine Septime brauchen wir viel in unseren
Kadenzen. Dann schreiben wir gewöhnlich in der Moll¬
tonart , wie fast alle Völker, die viel gelitten haben. Die
Neger kümmern sich nicht darum, wo sie betonen. Sie
gehen die Felder entlang, und die Melodieen komme»
ihnen,- dann machen sie die Worte, und es macht ihnen
nichts, welches der betonte Takt ist. Das natürliche
Talent der Neger ist lauge unterdrückt worden, aber es
kommt endlich zum Vorschein. Ich komponiere seit zehn
Jahren , habe es aber nur auf 40 Lieder gebracht. Im
September werde ich ein kleines musikalisches Melodrama
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I mit einem Geländer aus Naturholz abgeschlossen wird,macht sich besonders gut. Wenn man jetzt, wo der alte
Friedhof in seiner Umgestaltung fertig ist, von der
Schützenhofstraße herkommt, oder aber von der Kirchhofs¬
gasse hinaufsteigt, dann erfreut man sich unwillkürlich
an dem künstlerischen Geist, der uns aus der Garten-
unö Baukunst dieses kleinen Fleckchens Erde entgegen¬
weht. Selbst das Brausebad vermag als höchst prosaische
Einrichtung das glückliche Ensemble nicht zu zerstören.

o. Adlerbad. Das Projekt für das städtische Badhaus
auf dem Aölerterrain ist bekanntlich, nachdem es der
Stadtverordneten -Versammlung Vorgelegen hatte, von
dem Magistrat zurückgezogen worden, um dasselbe, da
Herr Kurdirektor v. Ebmeyer gewichtige Bedenken gel¬
tend machte, einer nochmaligen eingehenden Prüfung zu
unterziehen . Zu dem Zweck hat der Magistrat einen an¬
erkannten Sachverständigen, den Erbauer unseres Hof¬
theaters , Herrn Baurat Helmer  aus Wien, zugezogen,
welcher zu einer in den nächsten Tagen stattfindenden
Sitzung der Adler-Deputation hierherkommen wird.

— Rollenwidrig zwar , aber nicht weiter störend, war
der unfreiwillige Salto , den zwei Damen des Hoftheater¬
ballets in der gestrigen „Oberon"-Vorstellung vor dem
Kaiserpaar machten. Sie tanzten aus einer Coulisse her¬
aus , die erste strauchelte dabei und kam zu Fall , dadurch
ihrer Nachfolgerin dasselbe Malheur bereitend. Blitz¬
schnell erhoben sie sich und drehten sich nun leichtfüßig im
Kreise, wie es ihres Amtes war.

— Vom heiligen Bureaukratismus liefert die neueste
Nummer 23 des „Amtsblatts der hiesigen Königlichen
Regierung wieder einen hübschen Beweis . Steht da auf
Pag . 449 eine Bekanntmachung des Gerichtsschreibers des
König!. Amtsgerichts zu St . Goarshausen , welche eine
Forstdiebstahlssache aus dem Forstrevier St . Goarshausen
behandelt. Sie nimmt eine ganze Druckseite ein und wai
als „Schreibwerk" wohl noch um das 8- bis 4-fache stärker.
Die Satzkosten des gerichtlichen Ausschreibens belaufen
sich auf mindestens 5 Mk., zumal die Hälfte desselben aus
einer komplizierten Tabelle besteht, welche der Buchdrucker
doppelt zu berechnen pflegt. Dazu kommen noch die
Kosten des Papiers und des Druckes, der Redaktion re. re.,
von den amtlichen Vorbereitungen des Falles bis zur
Spruchreife ganz zu geschweige». Niedrig gegriffen aber
ist zu alledem Brimbrium ein Kostenaufwand von 25 Mk.
notwendig geworben. Und wozu? Um den Taglöhner
Johann Stenshorn aus der Pratherbach bei Prath , mit
unhekanutem Aufenthalt abwesend, davon zu benachrich¬
tigen, daß er eine Geldstrafe von 2 Mk. zu bezahlen hat,
weil er „6 Stück Laubhvlz-Reiser-Holzstangen 6. Klasse
mittelst Messer geschnitten und entwendet hat", die einen
Wert von 0,06 Mk., also sechs Pfennig,  hatten . Ge¬
wiß muß auch das kleinste Vergehen gegen die staatlichen
Gesetze pflichtgemäß von den Behörden verfolgt und ge¬
ahndet werden. Aber mit überflüssigem Wortschwall
braucht dies sicherlich nicht zu geschehen, auch nicht mit
einem Aufwand von Kraft und Zeit, und somit von
Kosten, der mit dem Endzweck der ganzen weitschweifigen
Amtshandlung in gar keinem Verhältnis steht.

— Wilde amerikanische Weinreben. Es wird nicht
sehr vielen von den Lesern bekannt sein, daß unter den
aus Samenkörnern erwachsenen Weinreben sich stets eine
Anzahl befinden, welche wohl sehr stark in der Blüten¬
entwickelung sind, aber keine Trauben , keine Früchte an¬
setzen. Der Grund ist, daß in ihren Blüten zwar die
Staubfäden , die männlichen Besamungsteile , nicht aber
die Pistille, die weiblichen, entwickelt sind. In den
Weinbergen läßt sich dies freilich nicht beobachten. Die¬
selben werden bekanntlich nicht mit Sämlingen , sondern
mit Schnittlingen , und zwar mit solchen ganz besonderer
Rebarten , Riesling , Traminer , Österreicher re. angelegt.
Aus Samen wild emporgewachsene Reben kommen in
Deutschland und in Europa überhaupt höchst selten vor.
Auch in den Weinbergen Amerikas stehen nur frucht-

aufführen lassen und es selbst dirigieren , und dann ge¬
denke ich zu der Höhe einer großen Oper aufzusteigen —,
das Werk wächst schon in meinem Geist. Sollte ich keinen
Erfolg haben, so habe ich den Weg für jemand nach mir
geebnet. Unser Ehrgeiz ist, in New-Pork und London
Theater für Neger-Aufführungen zu begründen . Wir
haben auch gute Schauspieler in unserer Gesellschaft. Nach
meiner Meinung kann sich kein amerikanischer Schau¬
spieler mit Bert Williams vergleichen, wenn er in komi¬
schen Stücken auftritt . Als die Düse ihn sah, sagte sie:
„Dieser Mann ist ein großer Künstler. Er durchlebt seine
Rolle". Die Negerntusik ist mit der schottischen eng ver¬
bunden, und eines Tages wird sie neben der ungarischen
Musik eine Stelle einnehmen. Wir sind Gefühlsmenschen
Ein Kuß, eine anmutige Frau , ein schöner Sonnenunter¬
gang — das sind Dinge , die uns zum Komponieren ver¬
anlassen. Ein Bettler bittet um Hülfe, und der Neger
ist sogleich zu Tränen gerührt . Wenn im nächsten Augen-
blick der Bettler Anstoß gibt, versetzt der Neger ihm einen
Schlag. So ist unser Temperament. Wir sind eben leicht
gerührt . In dem Negergesang liegt eine gewisse Rauheit,
die auf die Reinheit des Tons nicht störend einwirkt.
Diesen wichtigen Punkt muß der Lehrer auch im Auge
behalten, damit die natürlichen charakteristischen Anlagen
der Mädchen nicht verdorben werden. Er mutz ihnen die
„Farbe " ihrer Stimmen erhalten . Ihre Weichheit, ihre
gewisse Negertraurigkeit , darf ihnen nicht geraubt werden.
Bei geeigneter Ausbildung können wir eine bedeutende
Rasse von Sängern hervorbringen , nur dürfen sie nicht
wie weiße Stimmen behandelt werden, dann geht ihnen
die Süße und Schönheit verloren . Allmählich werden wir
zu dem deutschen Ideal  heranwachsen!"

* Verschiedene Mitteilungen . Der deutsche
Geographen tag  in Köln wählte Hauptmann a. D.
Kolm-Berlin wieder zum Geschäftsführer des Zentral-
ausschusscs, ebenso sämtliche Mitglieder dieses Ausschusses.
Ferner wurde beschlossen, den nächsten deutschen Geo¬
graphentag Pfingsten 1905 in Danzig  abzuhalten.

Max Halbes ne uesDrama „Der Strom " wird
im Herbst im Neuen Theater in Berlin zur Aufführung
gelangen.

Die bekannte Opernsüngerin Irma G o l z ist gestern
Morgen im Alter von 29 Jahren in Wien an Blut-
zersctzung gestorben.
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tragende Reben . In den Wäldern und Gehölzen Nord¬
amerikas dagegen sind die wilden Weinreben sehr häufig.
Sie fielen schon den ersten Entdeckern auf , welche deshalb
einen Teil des entdeckten Landes Weinland nannten,
cseder, der sich längere Zeit in Amerika aufgehalten hat
und dabei in Wald und Busch hinausgekommen ist, wird
oft wildwachsende Weinreben gesehen haben. Er wird
auch vielleicht beobachtet haben, daß viele solche Wein¬
stöcke, die im Frühjahr gerade außerordentlich reich ge¬
blüht hatten, im Herbst auch nicht eine einzige Traube
trugen . Das waren eben solche Stöcke mit männlichen
Blüten . Zwei solcher Stöcke stehen in den Nerotal-
Anlagen,  und zwar zur Rechten und Linken der
kleinen Brücke, welche an ihrem oberen Ende über den
Bach führt. Wer sich für die Natur interessiert, kann
sich dort von der Richtigkeit des hier Gesagten über¬
zeugen. Die Stöcke sind mit Blütenansätzen bedeckt,
welche sich in kurzem öffnen werden . Sie sind ohne
Zweifel von Schnittlingen , die von männlichen Stöcken
genommen wurden , herangezogen . Bringen diese auch
keine Frucht, so haben sie für gewisse Zwecke doch ihre
Vorzüge . Gerade weil sie keine Früchte tragen , ent¬
gehen sie der Gefahr , in Anlagen , an Lauben oder
Zäunen, wo sie angepflanzt werden mögen , von Nasch¬
haften zerzaust zu werden . Sie blühen zudem reichlicher,
verbreiten also mehr Duft , auch halten sie ihr Laub
stärker und länger , da bei ihnen die Kraft, welche sonst
von den Früchten in Anspruch genommen wird , dem
Laube zu gute kommt. Ob es nicht der Besamung zu¬
träglich wäre , wenn unter die fruchttragenden Reben
der Weinberge hin und wieder eine unfruchtbare männ¬
liche Rebe gepflanzt würde , käme auf den Versuch an.
Es ist uns nicht bekannt, ob solche schon angestellt worden
sind. — Wir wollen noch, um etwaigen Verwechslungen
vorzubeugen , hinzufügen , daß die wilde amerikanische
Weinrebe, von der wir sprechen, nichts mit der wegen
ihres üppigen Wachstums und der schönen herbstlichen
Verfärbung ihrer Blätter so beliebten Schlingpflanze,
welche hier Wilder Wein genannt wird , zu tun hat.
Dies ist keine Weinrebe . Sie verdankt ihren hiesigen
Namen wohl nur einer mißverständlichen Übersetzung
des englischen Wortes vine . Dies wird zwar ganz wie
das deutsche Wein ausgesprochen, heißt aber Ranke.
Die Ranken des Epheus , der Gurke, sogar die der Kar¬
toffeln werden auf Englisch vines genannt . In
Amerika wird der „Wilde Wein " „Virginia Creeper
genannt.

— Briefaufschriften . Die Briefbestellung in großen
Städten wird erschwert und verzögert oder gar un¬
möglich gemacht, wenn die Aufschriften der Sendungen
ungenau und unzureichend abgefatzt sind. Es wird da¬
her erneut darauf aufmerksam gemacht, wie es im
eigensten Interesse jedes Briefschreibers liegt , in der
Adresse außer dem Bestimmungsort und der Straße auch
die Hausnummer , den Gebäudeteil und das Stockwerk
zu bezeichnen, wo der Empfänger wohnt . Bei Brief¬
sendungen nach Berlin ist außerdem der Postbezirk sz. B.
N. ( N .O., S .W .) und die Nummer des Postamts anzu¬
geben, von dem aus die Sendung bestellt oder abgeholt
wird . Zur Sicherstellung einer solchen genauen Adressie¬
rung dient es , wenn andererseits auch das brief¬
schreibende Publikum in den Städten sich daran gewöhnt,
in den von ihm ausgehenden Briefen , Geschäftszirku¬
laren re. stets die eigene Wohnung und sonstige genaue
Adresse anzugeben ."

— Giiterrechtsregifter. Der Geschäftsreisende Rudolf
Riemenschneider  in Wiesbaden und Frau Julie , geb
Alfchwee, haben durch Vertrag vom 11. Mai 1008 Gütertrennung
vereinbart, ebenso der Goldarbeiter Karl R ö tzl er in Wies¬
baden und Frau Martha , geb. Kaden, durch Vertrag vom
Z. Mai 1803. t „

_ Kleine Notizen. Montag, den 8. Juni , feiern d,e Ehe-
lcute Karl Müller  und Frau , geb. Dickel, Seerobenstratze 27,
<108 Fest üexsilbernen Hochzeit.

— Igstadt . 4. Juni . An dem von dem Gesangverein
Eoncordia" zu Homburg v. d. H. anlästlich des 40-jährigen

Jubiläumsfestes, verbunden mit Fahnenweihe, veranstalteten
Gesang wett st reite  am 81. Mai und 1. Juni er. (Psingst-
feiertage) beteiligte sich auch der hiesig- Mannergesang-Ver-in
„Frohsinn". Der Verein, vor 6 Jahren von dem Gesangwett¬
streit in St . Goarshausen mit dem 1. Preis gekrönt, erhielt in
Abteilung 8 , Klasse 2, den 2. Preis , bestehend aus silbernem
Pokal, 50 Mk. und künstlerischem Diplom. In der Ehrenklasse
siel ihm unter sehr starker Konkurrenz der Ehrenpreis , bestehend
aus goldenem Pokal und künstlerischem Diplom, zu.. D,e Rück¬
kehr erfolgte am Pfingstmontag, abends ^ Uhr, wo sich die sämr
lichen Vereine Igstadts , wie Gesangverein „Eintracht , Turn
verein, Krieger- und Militärverein , mit Fackeln zum fröhlichen
Empfang und herzlicher Beglückwünschung am Bahnhof einge-
sunden hatten, von wo alsdann der Zug unter Voranmarscheiner
Musikkapelle ins Dorf zum Vereinslokal „Nassauerl,os gcleitei
wurde Der Verein', der unter der vortrefslichen Leitung des
Dirigenten Herrn Lehrers A. Jung steht, welch letzterem ganz
besondere Anerkennung für seine Leistungen urck> unermüdlichen
Eifer gezollt werden muß, verfügt über 70 Mitglieder, sowie über
ausgezeichnetes Stimmenmaterial.

— Neuenhain i. T ., 5. Juni . Die Vorarbeiten zu der Sonn¬
tag, den 7. d. M., stattfindendcn E n t h ü l l u n g des von
unserer Gemeinde zur Erinnerung an den glorreichen Feld¬
zug 1870/71 gestiftetenK r i e g e r - D e n km als sind nun be.
endet. Das Denkmal, um dessen Herstellung sich hervorragende
Künstler und Künstler-Bereinigungen beworben haben, stellt
einen ca. 5 Meter hohen Obelisk dar, gekrönt mit entern na*
Westen schauenden, den Angriff abwehrenden Adler. Dasselbe
macht einen imposanten Eindruck und stellt dessen Versertigerin,
der Deutschen Stein -Judustrie in Reichenbachi. O., etn rühmen¬
des Zeugnis aus . Bis jetzt sind 87 Veteranen-Vereine gemelde
und fortwährend lausen noch Rcuanmeldungen ein, so daß auf
eine Beteiligung von 1600 Kriegern gerechnet werden kan». Nach
der Enthüü ?inass -ier findet im N-uenhainer Walde ein großes
Volkssest statt. Das Konzert wird ausgefuhrt von der vollzähligen
Kapelle des nassauischeu Pionier -Bataillons Nr . 21, unter Leitung
des KapellmeistersLtschke. Neben anderen Lustbarkeiten ist im
Walde eine große Tanzbühne errichtet, so dast auch die Jugend
zu ihrem Rechte kommen wird . Also ans nach Neuenhain i. T.

# Marburg 8. Juni . Der mutmaßlicheMörder des gestern
im Walde bei Vromökirchen erschossenen Königliche» Försters
Keller von dort, gebürtig aus Langenschwalbach. sitzt bereits hinter
Schloß und Riegel. Eö ist erst 17 Jahre alter , Übel beleu¬mundeter und bereits wegen Diebstahls vorbcstraster Bursche
namens Karl S t r i - d - r . Dieser jugendlich- Wilderer ist an.
Morgen der Tat kurz vorher im Walde mit dem Gewehr gesehen
worden, und zwar unweit des Tatortes , ferner wurde er nach
dem Morde dabei ertappt, als er ein Gewehr unter einem Busche
verbergen wollte. Ein in der Nähe des Tatortes befindlicher

bat gehört, wie Keller, der leider kein Gewehr bei sich
trua dem Wilderer, den er im Walde auf frischer Tat erwischte
und der ihn mit seiner schußbereiten Waffe bedrohte, zuries: „Leg
das Gewehr fort". Alöbald siel ein Schuß und Keller stürzte toi
Meder.

* Ans der Umgebung. Der Königs. Lokomotivheizer Joseph
Bertus in Niederlahn  st ein  beging am 1. Juni sein 2b-
ljäbriaes Dienstjubiläunl.

In L o r s b a ch fiel der 18l>jährige Sohn des Stations¬
verwalters so unglücklich aus dem Fenster seines Schlafzimmers,
daß er bewußtlos vom Platze getragen wurde,- Lebensgefahr soll
nicht bestehen.

In Frankfurt  wurde ein Dienstmädchen verhaftet,
welches im August v. I . ihr neugeborenes Kind verhungern ließ
und die kleine Leiche seit dieser Zeit verpackt in ihrem Koffer
hatte. , , ,r.

In Attenhausen  wurde der seitherige Bürgermeister
Herr Anton Bilo einstimmig wiedergewählt.

Die Wiederwahl des Bürgermeisters Jaeger in Neu-
h ä u s e l auf die Dauer von 8 Jahren ist bestätigt worden.

Bei einem Tanzvergnügen in Rüdesheim  fiel etn
junger Mann so unglücklich zu Boden, daß er ein Bein brach.

* Mainz. 5. Juni . Rheinpegel: Im  18 cm gegen 1 m
12 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Athletensport. Auf dem 6. Verbandssest des Deutschen

Athleten-Berbanbes, welches am 30. und 31. Mai, sowie am
1. Juni in Stuttgart stattfand, hat sich der Stemm- und Ring-
Klub „Athletia", wie schon auf so vielen sonstigen Wettstreiten,
wiederum erfolgreich beteiligt. Es errang das Mitglied Herr-
Wilhelm Krämer unter sehr starker Konkurrenz die nachstehenden
Preise: In der 2. Klasse im Ringen den 4. Preis lstlberne
Mcdaillej, sowie den 2. Ehrenpreis , bestehend in einem echr
silbernen Pokal, ferner in derselben Klasse im Kürstemmcnden
8. Preis , sowie im Dauerstemmen den 9. Preis , ebenfalls silberne
Medaillen. Außerdem bestehen die Preise aus je einem Diplom
und Kranz. Der wackere Sieger wurde denn auch am Dienstag¬
abend von den zahlreich erschienenenMitgliedern an der Bahn
empfangen und unter Begleitung der Spielleute des Klubs nach
dem Vereinslokal, Restauration „Zum Vater Rhein , Blerch-
straße, geleitet, wo man noch einige Stunden gemütlich zusammen

Die Frühjahrssegelregatte« des Rheinische« Segler-Ber.
bandes finden am nächsten Sonntag , den 7. Juni , und Montag,
den 8. Juni , jeweils morgens um 11 Uhr, bei Nie d e r -
walluf  statt . Am Sonntag , den 7. Juni , kommen zur Aus-
segelung: der Wanderpreis des Kaisers für das schnellste Renn¬
boot aller Klassen, feriler der Wanderpreis des Fürsten zu Wied
für das absolut schnellste Boot aller Arten und Klassen, sowie tue
üblichen Klassenprcise. Seitherige Gewinner des Kaiserpreises
waren: 1898„Extrem" des Mainzer Segelklubs, Führer AssessorE Rau-Mainz:~1900„Rodenstein" des Herrn Adolf Kappus-ffenbach, Führer E. Heymann-Schierstein: 1901 „Rodenstein",
Führer W. Bivotr-Offenbach; 1902 „Corsar" des Herrn Hr.
Wcckerling-Frankfurt , Führer Heymann-Schierstein. Die dies¬
jährige Wettfahrt findet zwischen Niederwalluf und Biebrich statt
und sind für den Kaiserpreis an älteren Booten gemeldet.
„Hagen" - Wiesbaden. „Corsar" - Frankfurt , „Extrem" - Mainz,
„Rodenstein"-Offenbach, während „Bussard" ein diesjähriger Neu.
bau der Leuxschen Werft in Niederrad ist und von E. Heymann-
Schierstein geführ-t wird. Im ganzen beteiligen sich 16 'Jachten
und Boote aus Mainz, Niederwalluf, Erbach, Bingen, Bonn,
Köln, Düsseldorf, Höchst, Frankfurt und Oflenbach an den Wett¬
fahrten. In den kleineren Klassen sind zwei Neubauten: „Colibri
der Leuxschen Werft in Niederrad und „Daph" von M. Schmitting
in Bonn gemeldet. Am stärksten ist der Segelklub Rheingau,
nämlich mit 9 Booten, beteiligt. Am Montag, den 8. Jum,
findet ein Handicap von Niederwalluf nach Ostrich statt, zu
welchem 13 Boote gemeldet sind.

Ans Kadern und Sommerfrischen
— Bad Langenlchwalbach. 3. Juni . Zum dreizehntcnmal ist

unter den ersten Kurgästen hier wiederum Ihre Hoheit die
Fürstin Maria Anna von Schaumburg-Lippe eingetrosfen. emer
jener treuen Gäste, welche die Heilwirkung unserer Stahlwasser
und unserer Luftkur, wie die Schönheit von Schwalbachs Lage in
den weiten Höhenwaldungen zu schätzen wissen. Die letzte Kur¬
liste— sie verzeichnet 276 Personen - illustriert, eine wahre Welt¬
karte! Aus allen fünf Erdteilen sind wiederum Stärkung Suchende
hier eingetrosfen; unser Kurort genießt einen wirklich internatio¬
nalen Ruf und — alle Wege führen nach Schwalbach! — Nach
einem der besten Kenner unseres Bades, Geh. Santtatsrat Genth,
sind die hiesigen Master zu empfehlen gegen „Schwächezustande,
reine, weder auf krankhaften Ablagerungen basierte, noch rn er¬
höhter Reizbarkeit begründete scheinbare Schwächezustände, etn
wirkliches Darniederliegen der Lebenstätigkeit, entweder des
ganzen Körpers oder einzelner Systeme und Organe , als da sind,
Dünnilüssigkeitdes Blutes , Schwächezustände des Nervensystems,
der Schleimhäuterc. und in besonderem Maße gegen sexuelle Be¬
schwerden. — An Unterhaltungen ist hier kein Maitgel. Ein ele¬
gantes Kurhaus , Sport , Konzerte, Reunions . Gartenfeste —ni-ninnl, wird über Lanaeweile klagen können.

Gerichtssaal.
* Der „Simplizissimus " vor Gericht. Das Schöffen¬

gericht in München verurteilte gestern den Maler
Th. Heine und den verantwortlichen Redakteur des
„Simplizissimus ", I . Linnenkogel , wegen des Titel¬
bildes „Gesandtenerziehung"  in Nr . 6 des
„Simplizissimus " wegen groben Unfugs , verübt durch
die Presse, zu je 30 Mk. Geldstrafe und sprach die Un¬
brauchbarmachung der Exemplare und Platten aus.
In der Urteilsbegründung wird die „hohe geistige Be¬
deutung" des „Simplizissimus " und die „Meisterschaft
und Genialität " Heines anerkannt, , aber gerade bei
diesen Eigenschaften hätte Heine Formen vermeiden
sollen, die den Tatbestand des groben Unfugs bedingten.
Da die Angeklagten nicht aus frivolen Intentionen,
sondern in Erstrebung höherer Zwecke handelten, sei
von einer Freiheitsstrafe abzusehen. Der Verteidiger,
Dr . Bernstein , hatte das Bild auf das Verhalten des
deutschen Gesandten in der amerikanischen Union , Speck
von Sternberg , zurückgeführt. Die vernommenen Sach¬
verständigen Dr . Hirth , Max Halbe und. Redakteur
Kästner traten in der Verhandlung entschieden für die
künstlerischen und literarischen Interessen ein.

Kleine Chronik.
Am zweiten Pfingstfeiertage hat in Nixdorf der 45

Jahre alte Lackierer Karl Neumann im Wahnsinn seine
89-jährige Frau durch Bcilhiebe getötet  und
sich dann selbst aufgehängt.

Bei Lerbach (Prov . Hannover ) ist der Student
Bräuner von einem hohen Felsen in den darunter be¬
findlichen Teich a b g e st ü r z t. Er war sofort tot.

Aus B u d a p e st , 4. Juni , wird berichtet: Der Post¬
kutscher Miscinai raubte aus dem ihm anvertrauten Post¬
wagen Wertsendungen in Höhe von 100 090 Kronen und
flüchtete alsdann.

Uber die ungarische Ortschaft Jndjya ging ein furcht¬
barer, 4 Stunden andauernder Wvlkenbruch mit Hagel¬
schlag nieder . 20 Wohnhäuser sind eingcstürzt, wette
Kulturen sind überschwemmt, die gesamte Ernte ist ver¬
nichtet.

In Svlduno bei Locarno in Oberitalien ist eine
ganzeFamilie,  Eltern und vier Kinder, nachdem
Genuß giftiger Pilze gestorben.

zetzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompaguie
Berlin , 5. Juni . Das „B . T ." meldet aus K i e l:

Der Kaiser tritt die diesjährige Nordlandsreise
am 6. Juli an.

Berlin , 5. Juni . Der „B . L.-A." meldet aus B u d a-
p e st : In Theresiopel kam es wegen der Ladenschlutzfrage
zu Ausschreitungen . Die Menge zertrümmerte die Schau¬
fenster. Die Polizei ging mit der blanken Waffe vor und
zerstreute die Tumultuanten . Einer wurde verletzt und
mehrere verhaftet.

Beni -Unif , 4. Juni . (Havas .) Hier werden bereits
Truppen zusammengezogen . Die Marokkaner in Zenaga
verbreiten die Nachricht, sie hätten eine Schlacht gewonnen
und rüsteten sich zum Kampfe mit den Franzosen . — Ein
aus der Oase Figig entkommener israelitischer Kaufmann
berichtet, die Einwohner der Oase treffen große Vorbe¬
reitungen und erwarten bedeutende Verstärkungen.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 5 . Juni . Dem „Berliner Tageblatt " zufolge
hat der Leibarzt Dr . Lapponi dem an einem Darm-
Katarrh leidenden Papst empfohlen, das Konsistorium um
einige Zeit zu verschieben. Dasselbe soll nunmehr am
22. oder 25. Juni zusammentreten. — Nach einer römi¬
schen Depesche erklärt die offiziöse „Tribuna ", daß die
amtlichen Beziehungen zwischen Italien und Österreich
die denkbar herzlichsten seien. Dagegen sei es nötig, daß
die Beziehungen der beiden Völker sich bessern.

Wie«, 5. Juni . Dem „Wiener Tageblatt" zufolge ordnete
der Fürst von Montenegro an, daß von jetzt an sämtliche
Beamte europäische Kleidung tragen dürfen.

Agram , 5. Juni . Aus der Provinz werden weitere
Bauern - Unruhen  gemeldet . Pie Bauern fahren
fort, die Bahnhöfe , an denen sich österreichische Wappen
und Aufschriften befinden , zu zerstören und die Tele¬
graphenleitungen zu zerschneiden.

Paris , 6. Juni . Wie der „Sitzcle " erfährt, wird sich
der heutige Ministerrat mit den Maßregeln gegen die
Bischöfe beschäftigen, welche am letzten Sonntag der Pro¬
zession in Dünkirchen beiwohnten . Wahrscheinlichwird
eine gerichtliche Verfolgung gegen sie eingeleitet werden,
da es den Bischöfen nach dem Konkordatsgesetz untersagt
ist, ohne Erlaubnis des Kultusministeriums ihre
Kirchensprengel zu verlassen . Andererseits glaubt man,
die Regierung werde sich voraussichtlich mit einer Ge¬
haltssperre begnügen.

Tanger , 5. Juni . Die Expedition gegen die Rebellen
unter der Führung des Kriegsministers hat einen voll¬
ständigen Erfolg errungen . Eine Anzahl aufrührerischer
Stämme ist bestraft worden.

Beni Unis , 5. Juni . Die letzte Nacht ist ohne jeden
Zwischenfall verlaufen . Ein Bataillon des 2. Regiments
der Fremdenlegion ist hier eingetrosfen . 2000 Mann,
darunter zahlreiche Artillerie , sind hier bereits konzen¬
triert . Die Einwohner von Zeloga sind noch immer sehr
gereizt . Sie erklären , gegen Frankreich kämpfen zu
wollen und ziehen Truppen zusammen. Die Begeiste«
rung der französischen Soldaten ist sehr groß.

cvb. Berlin , 6. Juni . Der „B. L.-A." meldet aus Kassel:
Bei Schmalkaldenwurden auf dem Felde zwei Personen durch!
Blitz getötet.

hd . Berlin , 5. Juni . Nach einer Depesche der „Boss.
Ztg." aus Mürzzuschlag  fanden Leute, die ihr Vieh
auf die Alm trieben , eine Viertelstunde südwestlich vom
Rosegger -Alpenhause auf der Predu -Alpe einen tote»
T o u r i st e n . Er hatte Visitenkarten bei sich, die auf
den Namen Schmied , Reisender aus Nieder-Osterreich,
lauteten.

bck. Berlin , 6. Juni . Aus Hamburg  wird dem „B. L.-A."
telegraphiert: Die Kriminalpolizei ermittelte, daß der in der
Dresdener Bank verhaftete angebliche Engländer Brown ein
Franzose namens Beaumont ist, der einer weitverzweigten
Bank - Diebesbande  angehört . Man fahndet auf die
Komplicen des Festgenommenen, obgleich dieser bestreitet, solche
zu haben.

cvb. Berli «. 6. Juni . Bei dem Orkan  in der Nähe von
Valparaiso sind insgesamt mutmaßlich 20 Schiffe untergegangen.

hd . Budapest , 5. Juni . Im ganzen nördlichen
Ungarn haben fürchterliche Gewitter  mit
Hagelschlag und orkanartigem Sturm großen Schaden
angerichtet.

hd . Rom , 5. Juni . In ganz Italien herrscht seit
24 Stunden ein fürchterliches Unwetter.
Wolkenbrüche richten an den Kulturen großen Scha¬
den an.

bck. Mailand , 5. Juni . In der Pulverfabrik Bigangoli bet
Bergamo fand gestern eine große Explosion  statt , wobei
iwei Arbeiter tödlich verletzt und mehrere andere verwundet
wurden.

hd . London, 5. Juni . „Morning Leader" meldet
aus Quebec,  daß die W a l d b r ä n d e in der Um¬
gebung eine furchtbare Ausdehnung angenommen haben.
Die Stadt selbst ist bereits bedroht. Die gesamte Feuer¬
wehr ist aufgeboten , doch waren ihre Bemühungen bis¬
her erfolglos . Sie mußte schließlich ihre Geräte im
Stiche lassen, um sich in Sicherheit zu bringen. Die
Einwohner der Vorstädte beginnen bereits an die Ufer
des Stromes oder auf die Dampfer zu fliehen. Die
Situation in Montreal ist eine ähnliche. — Der Brand
des Prairie -Grases dauert fort.

cvd. Halifax jNcuscvtia», 4. Juni . Gestern wurde die Klein¬
stadt Musquatsch in Neubraunschweig durch einen Wald-
b r a n d zerstört. 200 Personen sind obdachlos. Zur Bekämpfung
d-L Feuers wurde Hilfe entsandt.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankmrier Börse. 6. Juni , mittags 12' /, Uhr. Kredit-
Aktien 209.60, Diskonto-Kommandit 186, Staatsbahn 146.40,
Lombarden 17.10, Lanrahütte 216.76, Bochumer 174.60. Gelsen-
kirchcner 177, Harpener 180.50. Tendenz: still._

Ai» At»end-An*sai»< nmfatzt8 Kette».
Leitung: W.  Schulte vom Brühl in Wiesbaden.

«rrantwortlichcr Rrdalttur für Bolitik und gruillrlon : SB, Schulte vom Brühl;
jür den übrigen redaltioncllen Teil : S. Röiberdt : für die Anzeigen und

Reklamen: H, Dornaul : iämtlich in Wiedbaden.
Lru « und Verlag der ü-  Schellend crgjqen tzoj Buchdruckern in W>e»b»d» .
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Zfc
B‘/>
BV,
B. .
B»/.
8V.
8. .
4 . .
8'/.
8>/>
4. .
87»
8. .
8V«

P.
4.
4. .
SV*
8. .
& .
4. .
8'/.
8V.
8. .

Gtsstspspivr«
v . R.-Anl. (ab*.) Ji
» » — »

kr . c. St.-A. (abg.) »» » » — »
» » » — »

Lack. 8t.-A. »
» » (abg.) t.  fl.
* * » Ji

Bayr. Abl.-R. g. fl.
» E.B. u.A.A.Jfc
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-AnL »

Gr. Hess. St.-R. »
» » Anl.(v.99)»
» » » »

Sächsische Rente »
Württ . A. »

* » (abg.) »
» » »
» » »

102.80
102.^0
91.90

102 .10
102.10
91.90

105.
100.20
101
108.80
101.25
91.50

102.60

90.

106.40
101.25
90.80
90.40

101.25
101.25
101.25
91.

8V»
87s
87»
8V»
4.
4.
1 .
4. .
4. .
8V»
8V»
4. .
a .
& .
a .
a .
87»
4. .
87»
4.
4.
87»
4. >
4.
4. •
4. .

— 87»

3 Franz. Rente Fr
-—
. -

l 1/«
Gr.E.B.A.stfr.v.90» 41.
» Anl. v. 87 » 44.90 ;

17« » » » » (kl.)» —
3. Holl. A. v. 1896h. fl 95.50
4. Hai. Rente i. G. L< -
1 » » ult. » - !
4. » » lOOOr» —
4. . * » kleine » 103.90 4
2,«. » » » — 4
4. . Norw. A. v. 92 Ji 100.20  k
87» » » » — 4
«. . * * » - I
4. . Gest. Goldrente ö. fl. 103. 4
4. . » E.B.c.E.G.8tfr.» — 4
37« » St. O. (F.J .) S. » - {
6. . » (abg.G. C.L.) » - k
8. . * Lokalbahn Kr. — 1 k
47. » ßilb.-ßt .Jan .Ö.fl. 100.70 f
47. » » » April » - 13
47» » Pap. » Febr. » — 3
47» » » » Mai » — 8
47» Portug. St.-Anl. Ji 52.1018
4% » Tab.- » » 101.50 4
V. . » äuss. Sch. £ - I 4
6. . Rum. (alt)v.81-88 Ji 99.10
5. . » » 92 » 99.50 IT
B. . * » 93 » 99.501 f,5. . » Schatzanvr. »
4. . » von 90 » 87.20 Ul

. * » 91 » — 144. . * * 94 » 86.20  f;1  . * * 96 » 86.20  f4. . » » 98 » — li-4. . Russ. Cons. v. 80 » 100.90 8>
4. . » Gold-A.v.89» -13,
1 . » » II v.90» 14. .
B7»

»St.-R.v.94aKRbl.
Scbw.O.v.80(abg.)Ji

98.40
_ [ 4.

87» » » »86  » 100.40 3-
87» » » » 90 » _ 1 ö.v. . » > » 14.
4. . Serb. am ort. v. 95 » 77.60 6-4..
87«

Span.v.82(abg.)Pes.
JLurK.-JL̂yp.- 1 rö. jt

B. . » Zoll-O.v.86 Fr.
B. . » Fund. v. 88 Jfe — I ßl4. . » priv.stfr.v.90» — 8i •
L .
U .

» cons. » »
» oonv.Lit.B.Fr.
» » C. »

— 5
— Io

L.
4 .

» » D. »
Ung. Golck-R. Ji

- 0
102 44L,

8. .
» » (kl.) »
» Eis. Thor » L02.50 11

1 l 14. . » St.(KrJRt .Kr. L00.20 | 5
1 647» »E.B.v.89stf.G.Jfc

47. » » Silber ö. fl.
47» » Iuv.-A-v.88 jfc I J

Giessen von 90
ck». » 93 »
cko. » 96 »
cko. » 97 »

Hanan »
Heidelbergv.1901»
Homburgv.ck. H. »
cko. von 99 »

Kaisers! v. 91 »
cko. von 89 »
cko. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
cko. von 86 »
cko. » 89 »
cko. » 96 »
cko. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) *
Ludwigsh. v. 1900»

cko. von 90 u. 92 *
cko. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainzv. 91 »
cko. » 99 »
cko. » 1900 »
cko. » 78 u. 83 »
cko. » 86 u. 88 m
cko. (abg.) J . »
cko. von 94

Mannheim v. 99
cko. von 1900
cko. » 88
cko. » 95
cko. » 98 »

München v. 1900 *
Nürnberg v. 1899 »

cko. »
Piorzheim v. 99 »
cko. (abg.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900»
» » 1901»

cko. (abg.) »
cko. von 87 »
cko. » 91(abg.)»
cko. » 96 »
cko. » 98 »
cko. » 1902 »

Worms von 87/89 »
cko. » 96 »
cko. » 92 »

Würzburg v. 99 »

102.80

100.
100.40
100.40
103.20
93.
92.30

92.20
100

102.70
100.30

102.70
102.70
100.

100.
104.901
103.601
99.75i

0
16
12
10
20
0

137
5

10
0
0

12
0
0
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
6

12
8
5

iCh.B.An.u. S.A '^ 9.40

102.80
102.80
106.50
100.50
100.50
100.50
100.50
100.50

15
4
8
0
4

100.
103.90

Amsterdam h. fl.
Buk. v. 84(conv.) Ji
cko. » 88 » »
cko. » 95 » »
cko. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagenv. 86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
cko. (kleine) »

Rom(i.Gold) gr.I »
cko. II/VI1I

Stockholm v. 80 Ji  1C2 20
Wien (Gold) »
cko. (Papier) fl. fl.
cko. von 98 Kr.

St.Buen.-Air.92 Pes.
cko. £

11
47
3

18
0
3
5
6
0
8
4
0
5
7
0

15

0
9
7
o
9
57
0
5

17
9
5

127

0
5
67

11
47,
6

18
0

0

I»
0
5
7

cko. 600r
Ch.Bl.Silb.Br. »
»D .G.U.S1.S. >
»Fbr .Gldbg. »
cko. Griesh. »

Ch.Fw.Höcbst »
cko. Mühlh. »

Chem. Albert »
Ult. Fk.Y. »

El.Acc. Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Lahmeyer »
» Licht u.Kr. »
» Schlickert »
» Siem.u. H. »
» Utn.Ff.AE »
cko. Zürich Fr.

Filzfabr.Fulda .4fc
Gas Frankf . »
Gelsk. Gussst. »
Gum.V.Brl.Ff.»
KalkRh .W. »
Kupfw.Heddh.»
Lederf.N.Sp. »
Löhnb.-Mühle»
Masch.A.Hilp. »
cko. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern. »
»Schp .Frth. »
» Witten.St. »

Mehl- u.Br. H. *
Oelfabr.Ver.D.»
Pinself.Nrnb. »
Prz. Stg.Wess. »
Schst.V.Fulda »
Siem.Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp. Ji
» Norckck. Jute » >
»Westd . » »

Tk.Tb.Rg.abg..£
Verl.Deutsche/fc!
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg. »
Zellst.Walckh. »
» Ver.Dresd. »

439.40
114.50
284.80
170.50
221.50
360.
106.50
199.
96.

146.50

63.30
180.75

86.20
103.50
94.80

129.50
56.

Zf.
37»
4. .
37»
47»
4. .
37»
47»
47»
47»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
37,

Pr .-Obl. v. Transp .-A.
Bg.-M. E.-B. L.C. M
Br.Ld.E.B.G.E.2. »
cko. Em. I (abg.) »

Homb. E. B. s. fl.
Pfalz.Bx. Mx.Nd. M
cko. (convert.) »

102.
98.50

Allg. D. Kleinb.
cko. Ser. VIII

IX

102.90
100.30

cko.
cko.
cko.
cko.

Ser. IV-VI »
»VII  »

Gass. Strassen!). »
D.E.B.G.Frkf.S.I»
do. Ser. II »

S. E. B. G. Darmst. »

108.
179
102.40
151.
118.50
54.20

169.

54.
106.
274.
163.
144.50

232.
101.
161.
66.70
95.

119.50
200.50
83.

118.50
246.

97.50

78.

97.
8190

100.20

91.

98.
112.80

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
4.
4.
4.
4. ,
4. .

99
102.50
97.60

3.

233.20
55.

Biv.
Voll . L.

102.80
102.80

Diyld.
L.

87»
0
37«

Bank-Aktien.
Dscbe. Kb. Ji  151.60
Frankf. Bk. » !193.50
Badische» R. 118.30
B. f. ind. U. Ji.  71.
Berliner Bk. » I 92
Bresl.D.-Bk. » ,107.70
Drmst. Bk. s. fl. 136.20
Dtsche. Bk. Ji 210.
» Eff. u. W. R. 10,740
» Gen.-Bk. Ji  100

B. .
47»
6 . .
57»
5. .
47»
4. .

ft

l:

Arg.i.G.-A.V.87 Pes.
» » v.88 Ji

Chin. St.-A. v. 96 £
» » Ji
» » v. 96 £
» » v. 98

Egypt. nniflc. A. Fr.
» privil. » »

Mex. inn. I-IV Pes.
»äus.v.99stf.408^
» » 2040r »
» eons. Pes

XL  Provinz - u. Städte-Anl.
4. .
87«
R
8. .
8V»
87»
87»
87«
87.
87»
87»
87.i
v.
4.

t 1':
87.
87.
a»/.

Rheinpr.XX,XXi Ji
cko. X, XII-XVI »
do. XIX »
io.  XVIII »
do. IX.XIn .XIV»

Prov. Posen »
Frkf.a.M.L,Nu .Q»
cko. Lit. R (abg.) »
cko. » S v. 86 »

T v. 91 »
Uv . 93 »
V v. 96 »
Wv . 98

» Yer.-Bk.
Disk.-Ges. »
Dresd. Bk. »
» Bankver. »

Frkf. H.-Bk. »
Hyp.C.-V. »

Mitteid. C.B. »
Oest.-U. B. Kr.
Pfalz. Bk. Ji.
» Hyp.-Bk. »

Pr. B.-C.-B. R. „ „ „„
Wien. B.V.ö.fl. 121*90
Wrtt. N.-B. sfl. 1̂Y9
»Ver .-Bk. » 1151*80

128.80
186.60
148.10
101.50
199.
141.90
114.70
118.30
107.90
190.
145.50

Industrie -Aktien.

103.20
101.
101.20

do.
cko.
do.
do.
cko. Str.-B. v. 99
cko. v. Bockenh.

Berlin von 86/92
Bingen von 1900
do. von 1901
cko. von 95 »
cko. von 98 »

Darmstadt von 91 »
cko. von 88 u. 94 »
cko. von 79 u. 81 »
do. von 97 »

Briangen v. 1900 »

91.40
99.20

100.20
100.20
100.20

100.20
100.20
100.20
100.20

ICO.
99.70
99.601

15
0

13
7

127
8
8
8
14
77»
9

13
6
41/»
51
5
6
5
67
8
6
4
8

15
0

13
7

127»
9
9
8

14
77»
77»

13
6
57»
6
6
6
5
67»
8
4
4
5 i

Al.(507oE.) Fr
B.Zckf.Wh. fl.
S.Ibl.(40%E)/fc
cko. 3000r »

Bleist.Fab.N. »
Brau-V.S.-T.»
»Binding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel»
» Hen.Frkf. »
» » Pr.Akt. »
»Kempff »
» MainzA.B. »
»Parkbr . »
» Sonne, Sp. »
» Stern,Ohr.»
» Storch, Sp. »
» Tivoli,Stg. »
» Vereinigte »

190.
80.75

250.50
33.

253.
123.
189.
171.30
174.50
137.20
289.
112.40
129.50
240.
101.
100.

»Werger .W.»
» Nio.,Hofbr.»
» Nürnberg
» Pforzheim »
» WormsOe.»

Cem.Heidelb.»
» F. Karlst. »
»LothuMetz»

106.50
129.50
120.
109.
126.50
108.50
90.

122.50

137.
7

25
20
12
12
13
10
14
17
47
0
7
2

12
10

7
5

18
16
10
10
10
10
10
17
47,
0
5
0

Bergwerks -Aktien.

67»! 57»

Boch.Bb.u.G. Ji
Bud.Eisenw. »
Gone. Bergb. »
Eschweiler »
Gclsenkirchen»
Harpener »
Hibernia »
Kaliw.Aschsl. »
Laurahütte R.
Westereg. Al. Ji
cko. Pr.-A. »

Kön. Marienh. »
Massen »
Gbsobl.Eisen!. »
Riebeck-Mont.»
Oestr.Alp.M.ö.fl.
Dux-Bdb.abg. »
Gz.Kfl.EB.u.B. »

175.30
111.50
,300.
,230.50
,177.40
180.90

,177.60
149
217.40
213.50
107.

3.
3.
3.
4.
4.
4.
5.

Böhm.Nb.stf.i.G. Ji.
» Wstb.stf.i.S.ö.fl.
cko. in Gold Ji
cko. von 95 Kr.

Elisabetbb.st. i.G. ^
cko. (kleine) »
cko. stf. in Gold »
cko. » (kleine) »

Ks.F.Nb.v.72i.8.Ö.fl.
cko. v. 87 i. Silb.

Fr . Jos.-B. i. Silb.
Gal.K.L.B.stf.i.S.
Gr.-Köfl. v. 1902 Kr.
Kscb.G.89 stf.i.8.ö.fl.

cko. v.89 » i.G. Ji
cko. v.91 » i.G. »

Lb.C.-J.stpfl.i.S.ö.fl
cko. stfr. i. Silb. »

Mähr. Grb. v. 95 Kr.
Oest.Lokb.stf.i.G. Ji
» Nwb.sf.i.G.v.74»
cko. Lit.Astf.i.S.ö.fl,
cko. » B. » »
cko. Sb.(L)sf.i.G.JI.
cko. »
cko. Fr.
cko. v. 71 »
» U.S.73/74sf.i.G.M.
» Br.R.72sf.i.G. R.
» St.R.83sf. i. G. M.
cko. 1-8E. sf.i.G. Fr.
cko. v. 85 stf. i. G. »
cko. 9 Em. sf.i.G. »
cko. (Eg.N.)sf.i.G. »
cko. v. 95 stf. i. G. Ji
do. 200er sf. i. G. »

Prag-Dux. sf. i. G. »
cko. v.96 stfr.i. G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
cko. v. 91 stf. i. G. »
cko. v. 97 stf. i. G. »

Rudolfb. stf. i. 8. ö.fl.
» Salzkg.stf.i.G. Ji.
cko. 400er stf. i.G. »

Ung. Gal. sf. i. 8. ö.fl.

101.70
100.50

100.60

99.40
101.70
101.70

100.70
100.90
100,

93.50
100.30
100.70

109.50
108.80
108.

67.

112.70
109.
102.40

97.50

190.

von. l . Akt .vonTransp .-Anst
ß1' Braunsch.Lds.Jfc _

Ludw.-Bexb.s.fl. |231.5 g
Lübeck-Büch.Jfc 164/20
Marienb.MlawJt. j _ ‘
Pfalz.Maxb. s.fl. 144 10

Nordb. » !189jo

Vorl L. /
67»
9 97s
67« 6
3 17»
57» 67°
4 47»

7 7
3 3
57»
6 47»
6 0

6 6

Allg.D. Klb.
* Lok.-Str.

Gass. Str.-B.
Sückck. Eis.-G.

Norckck.Lloyd
cko ult.

47.
143.10

123.30
105.50
101.90

57
6a/»

127»
117.
67»
67°
7°

57»
67»
1

47»!
5
5

5V
57■

117»
117»
67»
57°
0
47«
57«
7«

47»»
6
5

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. »
Buschtebr.A »
cko. B. »

Lemb.Cz.Jass. »
Oest.Ug.St.B. Fr.
» Sb.(Lmb.) »
» Nw. Lt.A ö.fl
cko. Lit. B »

Raab.Oed.Eb.»
Rchb.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz.I »

121.30
103.
134.60

17.50

6M
47»
4
0

57-

67i
47»
4
0

6
17»
5

37.

Gotthard Fr.
Jur .-Spl.Pr.A. »
cko. St.-A. »

Jr .Genusssoh. »
Schw. Centr. »
» Nordost *

Vor.Sehweizb. »

102.

It. Mittelmb. Le
It .Gs.Sio.E.B. »
It.Mr.(Ad.N.) »
Westsioilianer»
Anatol. E.-B. Ji
Iwang. D. (g.)
Lux.Pr. Hri. Fr,
LaVl .Vrz.A. Le
do.St -Akt »

95.

40.10

4 <-
2,4.
4. .
4. .

J 4:
4..
4..
4..
4..
4..
2,4.
4. .
6. .
5. .

91.70
93.50
93.60
85.60
85.60

105.10
86.
77.70
75.30
75.20

100.40
102.
102.
109.10

4. .
4.
4. .
37.
37»
4.
4.
4.
4.
4. ,
4. ,
37»
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
37«
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4.
4. .
37»
4. .

37,
37;
37«
37»
37«
3.

87,
4. .
4. .
31/»

Fr. H.-B. 8. XIV Jfc
cko. XVI u.XVII »
cko. XVIII »
cko. XII u. XIII »
cko. XV »

Fr. H.-C.-V. (abg.) »
cko. 15-19, 21-26 »
cko. 27,37,39u.42 »
cko. Ser. 31 u. 34 »
cko. S.35.36n. 38 »
cko. Ser. 40 u. 41 »
cko. S.28,30,32,33»
cko. Ser. 29 »

Fr.Lw. C.-B.D.-J . »
cko. N.-P. »

H.H.-B.S.141-260 »
cko. 251-340 »
cko. 1-45 (abg.) »
cko. 46-190 »
cko. 301-310 »

Mein. Hyp.-B.8.II »
cko. Ser. VI. »
do.S.VTIunk.1906»
cko. (abg.) »
cko. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
cko. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
cko. R. »
do. J . »
cko. F. G. H. K.L. »
cko. M. »
cko. N. »
cko. P. »
cko. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. »

37»
r>.

47«

4..
37«
4.
4.
37»
37»
4.

Le

47» Ji

4.

Hai. stg. 2500er
cko. 500er »

Hai. Mittelmeer »
cko. 500er »

Liv. C„ D.u. D./2 »
Sardin. Sek. »
cko. (500er) »

Sicilian. v. 89 Gr. »
cko. kleine »
cko. 91 Gr. »
cko. kleine »

Süd.-Ital . A.-H. »
Toscan. Central »
Westsizilian.v. 79 Fr.
cko. von 80 Le

Iwang. Dombr.
Kosl.W.v.89sf. g.
Kursk.Kiew.E.B. -
Moskau Smolenzk »
* Wind.Rb.v.97 »
cko. v. 98 stfr. »

Mosk.W.v.95sf.g. »
Russ. 8cko. v. 97 sf. »
cko. v. 98 stfr. »

Russ.Südw. (gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
cko. v. 97 stfr. »
cko. V. 98 » »

Wladikawk. gar. »cko. von 95 »
cko. » 97 »
do. » 98 -

70.50
70.50

102.20

37»
37»
47«
4. .
37»
87»

Pom. Hyp.-A.-B. »
cko. (Apr.-Okt.) »

101.50
103.50
102.50
97.70
97.70

105.
100.10
101.40
101.60
100.10
102.
97.20
97.20
9740
99 40

100.40
100.S0
96.40
96.40
98.

100.80
101.
102.
97.60
97.70

100.30
loo.
97.

4.*
5*
4*
4.*
6*
5
47»*
5*
6*
6*
6*
5*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

North. Pac. Prior. L.
Oregonu. Cnlif. I M.
» Railr .Nav. Cons.

Pae. of Missouri IM.
cko. cons. I Mtg.
cko. Lex.D v.IMtg.

Pittsb.Cinc- Ch.St.L.
SanFr.u.! th.P.IM.
South.Pac.S. A. IM.
cko. S. B. I Mtg.
cko. I Mtg.
cko. cons. I Mtg.

Stockt.CooperCtr.G.
St.Ls.Frc.M.W.Div.
St.Louis Wich.u.W.
Union P. oifivI Mtg.
West.N.-V.u.P. IM.

Gen.M. lids. u. C.
(Income-Bds.)

• Kapital und Zins in Gold
+ Nur Kapital in Gold

108.80
100.50

103.80

100.10
100.10
100.10
100.10
91.

101.70
99.10

cko. (Jan .-Juli)
0. (Jcko. (Apr.-Okt.)

Pr. B.-Cr.-Aet.-B. R.
cko. Ser. III Ji.
cko. » IV
cko. » XVII
cko. » XVIII
cko.

Pr .C.B.C.A.G.v.90
cko. von 99
cko.
cko.
do.
cko.

Pr .C..

71.40
102.90
102.90
102.
102.

69.40
113.80
106.50
106.30

100.60
100.30

100.20
100

3. .
47,
47»

3.

Anat.E.-B.-O.i.G. Jt
» » Ser. II
» » 408er

P.E.-B.v.86 2000r
cko. 400er
cko. "on89IRg.
cko. v. 89 400er
cko. v.89IIRgs.

Salonik-Mon. i. G.
cko, 404er

100.20
100.80

100.20
100.20
100.30
103.60
102.70
102.70
75.
75.
98.20
96.20
61.10
64.90

Zf.
4.
37,

4. .
8‘/»
4. .
37»
37»
37»
4. .
4. .
37»
4. .
37.
4. .
3V.
4. .
37.

Bodenkredit -Pfandbr.
Bay. V.-B.Münch. Jl  102.

* » » » j 99.20
» BC. VB.Nrnb. » 101.90
» » » » » 101.90
» » » » » ! 99.
» Hyp.u.W.-Bk. » 102.90

! 99.60
;101.so

98.
100.40
103.
94.

D. Gr.-Cr.III u. IV »
cko. Ser. V »
cko. VI »
cko. IX »
cko. VIII »

D.Gr.-Soh.B.Berl. *
» » » » »
» Hyp.-B. Bert. »
» » * »

Eis. B. u. C.-.C.-0 »
EU. Com.-ObL »

101.50
96.80

101.
100.50

4. .
37»
4. .
37«
37»
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37»
4. .
37»P
37»
37,
37»
4.

86,89,94 »
»96 »
» 1901 »
» 1903 »

■K- O.v.1901 »
cko. von 87 u. 91 »
cko. » 96 »

Pr.Hp.-A.-B. abg. »
cko. a. 807o abg. »
cko. a. 80% abg. »
cko. »
do. abg. Certifio. »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »

»Pfdb.-B.Hyp.P.(2» » 2

47»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

* » Kom.-Gbl.IZ
Pr. Ldscb. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
cko. unk. b. 1907 »
cko. Ser. 69-82 »
cko. Communal »

S.B.C.30/32,34u.43»
cko. bis incl. 8.52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
cko. Ser. II »
cko. » V »
cko. »III  »
cko. »IV  »

W. H.-B. b. 1892 »
cko. unk. b. 1908 »

Wflrtt Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

cko. Cred.-K.-U. »
cko. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15-20 »
cko. S.IV-X(abg.) »
cko. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B »
Finnl. Hyp.-Ver. »
Hai. Nat.-Bk. stf. Le

115.
101.75
102.30
96.50

101.
103.20
97.70
98.

103.30
103.80
105.40
100.
100.70

102.
99.

100.25
94.30

16.80
100.40
97.10

103.30
100.80
97.80

100.80
,103.
100.60
il02.SC
| 98.40
I 98.50
101.70
99.10

101.20
101.30
102.20
i 97.40

98.10
101.10
1103.70
j 99.50
103.
I 99.80
1 99 .80
102.40
99.25
99.25

Zf. Verschiedene Obligation.
' Bank f. ind. Untn. Ji  96 .50

» Orient. Eisenb. » 100.20
Brauerei Binding
cko. Essighaus
cko. Nicolay Han. *
cko. Kempf(abg.) »
cko. Storch Spey. »
cko. Wergcr »

Buckeins Eisenw. »
Cementf. Karlst. »
Cemwk. Heitlelb. »
Cb. B.A.u.Sodaf. »
» Fb. Griesh. E. »
» Farbw. Höchst»
» Ind. Mannh. »

Dortm. Union »
Esb.-B.Frkf .a. M. »

cko. »
Eisenb.-Rent.-Bk. »

do. »
El.Allg.G.-Ob.S.4 *
cko. Serie I—III »

Bk. f. el.Unt.Zür. *
El.G.f.el.U.Berl. »
cko. Frankl . a.M. »
cko. Helios »
cko. » »
cko. Ges. Lahm. »
cko. L.u.Kr.Berl. »
cko. Sebnckert »
cko. Sicm. u. H. »
cko. Cont.Nilrnb. »
cko. Werke Berl. »
do. * » »

Kaliw.Asohersl.H. »
KIb.ck.P,-.Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp.M. i.G. »
Palmg.Frkf . a.M. »
Rh. Met. Dü.sseld. »
Ung. Lck.-E.-B. ICr.
cko. Ser. II Ji

Ver.D.Oelfabrik. »
» Ultr.Fw.Levk. »

4.
4.
4.
4.
4.
4.
47»
4.
4. .
47.
4.
47,
47,
47»
47»
5.
4.
3‘ »
47»
4.
4
4
4.
47.
47»
4
4
47»
47»
47»
47;
4. .
47»
4.
4.
37»
47»
47;
37,
4.
4.
4.
4. .
47»
4.
4. .
37»

100.
100.30
102.40
102.
106.50
108.
107.20
101.90
111.
100.60
98.

103.20
100.30
103.20

101.30
100.

79.20

96.40
103.50
99.

103.80

Westd. J .Sp.u.W. »
Zool. G.Frkf. a.M. »

100.
96.10

105.

84.50
98.
98.25

104.
105.
102.
94.50

Allg.Im.v.99 »
Norw.Hp.-B.v.87 M.
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.8.2 »
Schw.R.H.B.v.78 Jfc
cko. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
cko. Ser. I v. 97 Kr.

102.70

Zf.
4.
4.
5.
3%
3.
37,
37,
3.
4.

37.
4. .
3. .
5. .
5. .
27.
2%
3. .
3.

Verz . Loose . inProo.
Bad.Pr .-Anl. R. 1145.60
Bayr.Pr .-Anl. R. 1160.60
Donau-Reg. ö.fl. —
Goth. Pr . I. R. | —
Holl.Korn. v. 1871 fl. ]103.60
Köln-Minden R. 136.
Lübeck v.1863 R.
Mack. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.nnab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.

» » v.60 ö.fl.
Oldenburg R.
Russ.v.64a. Kr. Rbl.
» v.1866a.Kr. »

Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl.
»ex .A-S(A-S.-.-)fl.

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

49.50
135.90

155.

433.
330.
110.20
97.86

1132.20
Zf. Unverz .Loose . Per Lt.inJfc

9Q.9C-
100.10

100.90

98.40

99.60

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4*.
47»*
47 »*
6*.
3*.
5*.
4*.
37,
5.
6.

47»*
4*.
5*
6*.
3*.
St.
5*.
47»1
6*

Brunsw.u.West. IM.
Calif. PacifioI. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.do.

Calif. u. Oregon IM.- 'egt-
Centr.Pacif. I Ref.M.
do. Mtg.

95.

Chic.Burl.Qn.(J .D.)
~ ~ '.D.)» Milw.St.P.(P_ ,

» Rock Isl. u. Pac
Cinc. u. 8pr. I Mtg,
Denver Rio Icons.M,
do.

Honst, u. Texas I M.

99.10
85.90

97.50
110.50

Louisv.u.Nashv.IM. 122.50
cko. II. Mtg.

Mobile u. Ohio IM.
NewyorkErlell Mtg.
Newy. Erl» III Mtg.

cko. IV »

72.

108.40

Ansb.-Gnzh. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschw. R. 20
Finländisch. R. 10
Freiburger Fr. 15
Genua
Mailänder
cko.

Meininger
Neucbätel _
Ocsterr. v.64 fl. 100
cko. v. 58 ö. fl. 100

Pappenheim s.fl. 7
Ung.Stnatsl.ö.fl. 100
Venetianer Le 30

Le 150
Le 45
» 10
s.fl. 7
Fr. 10

61.50
36.50

52.90
20.40
31.80
46.50

378.

346.90

20.42
16.26

Geldsorten . Brief.
Münz-Duk.i.G.p.StJ 9.62
Engl.Sovereigns »
20 Franos-St. » !
20 cko. halbe » j _
Gold-Dollarsp.DollJ —
Neue Russ.Imp.p St.! _
Gold al maro. p.Ko.[2800
Ganzf.Soheidog. » 2804Hochh. Silber »
Amerika». Noten,
(Doll.5—1000) p.D,

Amerika». Noten,
(Doll. 1—2) p.Doll

Bolg.Notenp. l00 Fr,

73.75

Engl.Notenp. 1Lstr | —
Holl. Noten p. 100 fl 1168/0

Geld.
9.58

20.38
16.22

4.197«

2790

71.75

4.173/«

Oest.-U.N. p.100Kr.! 85.35
Schweiz.N.v.100 Fr.l —.

4.177«
81.05
20.44

168.50
85.25
31.30
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Morgen Samstag, von Vormittags 7 Uhr
ab wird'das bei der Untersuchung minderwerthig
befundene Fleisch eines Ochsen zu 45 Pf . das
Pfund unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten
Stelle auf der Freibank verkauft. An Wieder¬
verkäufer(Fleischhändler, Metzger, Wurstbereiter u.
Wirtde) darf das Fleisch nicht abgeaeben werden.

Städtische Schlachthans -Berwaltnng.

Wiesbadener MMroerein. E.8.
Morgen Samstag , den

6. d. M ., Abends 9 Uhr:

Iciieralncrfainmlinis
im Vereinslokal, wozu ergebenst
einladct P 426

Der Vorstand.

Bngelstäme
geschm ., kauft man am billigsten . 1583

A. Baer L Co., Wellritzstr , 24.

(patentamtl. geschützt)
No. 2 verstärkt!

entfernt
jede den Teint

entstellende
Färbung,

Sommersprossen
und Mitesser

und macht die Haut blendend weist.
Aecht Flacon L 1 Mark in

M« rr Klm's Jlora-Ilrojtiie,
Gr. Burastrahe 5. Telephon 2488._

Nicht zu übersehen
electrische
Uhren und Goldwaaren liefert gut und billigst

KirchgasseN(). 13, >•Etage.
Wilh . Hesenbring,

Uhrmaoher. 1286

Fleischhaekmaschineu
von Mk. 4.50 an,

Brodschneidmaschinen,
Messerputzmaschinen

billigst. 717
Franz Flössner,

Wellritzstr . 6.

Backt, kocht, bratet
mit

Palmfruchtbutter.
Stets frisch zu haben

KveiM-Wus. WWrO 59.

MOEBIIS
Schnei]̂

Backpulver.
r  Packet für1PfundMehl 10 Pf.

Misslingen des
Gehärks ans-

gesrlilossen.
10 Packete 90 Pf., grosse Päckchen für
3 Pfd. Mehl 25 Pf. Baok-Rezepte beiliegend.

Mur zu haben 152

Drogerie Moebus ,Tannnsstr.25.
Telephon 3003.

J . Minor , Schwalbacherstrasse 33.

Das natürlichste und sicherste Mittet gegen
Stnhlverstopfnng ist unbestritten

lluhsur'
Graham-Vrod.

Au«gewaschcnemWeizenhergestellt.Unübertroffen
in Reinheit , Güte u. Wohlgeschmack . Bestes
Brod für Magenleidende. Aerztlich empfohlen.
Grahamhaus Wiesbaden,

Bülowstratz « 18,
erste und einzige Schrotbrodbäckerei,

mit eigener Müllerei. — Elektrischer Betrieb.
Verkaufsstellen bei Herren:

Anglist Engel , Taunusstraßc 12 u. 14.
August Kugel , Wilhelmstraße2.
Adolf « enter , Bahnbosstraßc 12.
I,ouis I . endle , Ecke Stift - und Kcllerstraße.
Kneipp -Hous , Rheinstraße 59.
» rlede . « roll , Ecke Goethestr. u. Adolfsallee
Peter tgnint , Marktstraßc 14.
Harl Witzei , Michelsberg 9a.
A. M. Itotii , Grosse Burgstraste 4.
Eduard Ultimi , Adolssallee 7.
Hv. t . Ulenstbaeh , Hcrderstraße 10.
Wili >elm flies , B >»mnrckring1._

Heute
wirk ein Pserk

prima Qualität aurgchaue».
MtUC Pferdemetzgerci und Speisehaus,

Kl . Schwalvacherstratze « .

Wegen Umzug
nach

Webergasse 29(Ecke Lang- und Webergasse)
gewähre bei allen Einkäufen jetzt bis 1 » Juli einen Rabatt

von2 ® ° |0.
F. Altstätter Wwe .,

_ Webergasse 20._1605

HMatsffabrplait
des Mlesbsdrner Tsgbistts* Sommer 1903

in übersichtlicher Anordnung die Ankunft- und Abfahrtzeiten der
Arelr! 50 Dlö» in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen und der Wiesbadener
- Straßenbahnen enthaltend, zu haben in der

Für Gasthöfe, Restaurants und Kontore
äußerst praktischI

L. SLellenderg'lLen FoTkucfcflrudurd
Kontore : Langgasse27.

yv w
8erSiilheckn Schinken,Holsteiner, Z—4W.schwer,»erW. 84 Ps.

Riechen „ ,, 78  „
Speck „ „ U „

in ausgesucht schöner Ware offeriert

Kölner Consum-Geschaft,
Schwalbacherstrafte2»._ _

tt

Frisch eingetroffen:
Feinste Imperial-

Orangen
(z. Zeit feinst « , Neste , saftigste Kruclit)

per Stück 8 . I « IS u. 1 » Pf.,

Messina- und Palermo-Orangen
per Stück 5 , « , 7, S u. IO Pf.,

angestoss . Orangen p. St. 1 , S u. 3 Pf .,

Citronen
per Stück 8 , ! , § u. IO Pf.,

Feinste Sommer-

Malta-Kartoffeln,
sowie

Neue Egypter Zwiebeln,
Alles in Ia gesunder Waare

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen

J . Hornung Co .,
Telephon Siidfrliclite -Iinport , Telephon

392. 3 Häfnevcasse 3. 892.

vutterabjchlag!
ZufolgeallgemeinenPreiSrückgaiig offerirev. beute ab
Bahr . Landbuttcr bei 2 Pfd . » 82 Pf.
Süstrahmtafclvutterbci2 Pfd . st 98u . 10» »,

C.F.W.Schwanke CSasÄ
Sckwnlbnchcrstr. 431agK"
Ia Hetzer Mirabellen

2-Pfund-Dose 75 Pf. 1550Cr. Hecker,
Telephon 2558. Bismarckring 37.
Ia nur Ia Pferdefleisch

empfiehlt
M. l >reste,

neue Nummer Ist Hochstätte 18,
friiker 30. — Telephon 2612.

Gut erb.

Fahrräder
billig bei 1453

Kecker,MrWrliße 2.

Kaufgesuche.
Bauplatz Gartenstraste, do. Parkstraste»do. Nerothal. Offerten unter 85* an den

Taabl .-Verlag.

13,000 Mk.
anszuleihen

auf 2. Hypothek per Juli zu sehr dillig "»
Zinsfuß . Off. unter Ja . Cr » »ÜW
hauptpostlagernd hier einsende« .

Marl 25000 HWolhcl
gegen doppelte Sicherheit auf Geschäftshaus zum
1. Juli er. von bestsituirter Firma geiucht. Offerten
van Selbstdarleihern n. V . 85A a. d. Taabl.' Verl.

Ein fast neues Feldbett mit Polsterung U.
2 Matratze» bill. z» verk. Grünweg4. Hän dler verv.

Badew. ui. Abi., g. e., vk. Hermannstr. 30.2 r.
Ein neuer und ein gebrauchter Herd , klein»

billig zu verkaufen Adlerstraße 88.
Cellountcrricht , ipec. Anfänger, vro Wiunde

1 Mk. Zu crfr. Friedrichstr. 14. bei « ross, , H.
G . m . Zimmer in ruh. Lage monatl. für

20 Mk. an beff. H. oderD. zu verm.
Vianino. Näb. Taabl -Verlag.

Auf Wunsch
Tv

Fünf -.stimmer-Wohn. im Dambachthal. möblirt
oder unmöblirt . unter der Hand gleich zu vcr-
w "tben. Oefcillissk Anfrayen Neuberg2, 1.

Pension gesucht.
Junge Dame sucht Wohnung in feinem Privat-

bause oder Fremdenpenston. wo sie auch gegen oe«
sondere Vergütung die feinere Kücbe erlernen kann.
Offerten mit Preisangabe sub 8>- * ■** an  “ en
Taabl .-Verlaa.

CV sucht für längere Zeit
\9 . vrttttC Pension in i«n. Haufe.

Offerten u. Cbiffre M. 35 * n. d. Taabl.-V-rl. ^

besseres MemiikAn
zu zwei Kinder « , 3 nnd 4 Jahre alt , ges.
Taunusstraste 11, V *_ __ _ _

Gewandtes selbstständiges
Zimmermädchen gesucht

Hotel Hamburger Hof.

Mittagstisch , kräftig und schmackhaft,
empsteblt von 60 Pf . an (auch außer dem Hause)
Privalipeisebans Frankenstraßc 3._

(SjJ - Steinl. Dienstmädchen per sofort gestichr
Herdcrstraße 12, Conditorei._

Ein in Hanrarb . erfahr, williges
AM y Mädchen aef. Scbulberg 19, Pt.
Tücht . sanb . Putzfrau für jeden tzsamnag

Mittag gesucht Moritzstr. 70, 3._ .
Einfaches gebildetes Fräulein von aus-

wärts , mit guter Handschrift, sucht per sofort
Stellung alS Kasstrerin . Offerten unter
l . 358 an den Tagbl.-Berlaa._

Von der Reise zurück.
Franz Strube,

amerk. Dentist.

Hühneraugen etc.
entfernt in wenigen Min. schmerz- u. gefahrlos
J . Multi , gern-. Heilgehülfe, "Weberg. 44, 2.
15-jähr . pract . Erfahrungen — allseit. Anerkenn.

Zu sprechen von 12 1 u.von 3—4, ab 4 Uhr
auch ausser dem Hanse. Telefon 2799.

Zur „Weiste Dame " , „ Afrikanern,"
nnd „Armide " noch je 2 Plätze, Parterre und
2. Rcwa. 1. Reihe. Preis 15 Mk. per Stück. Off.
unter I " . «58 an den Tagbl.-Perlag._

Afrikanerin , 6. Juni.
Parterre , 1. Reibe. 2 Plätze ä Mk. 10.-

abrnaeben Moritzstrnße 27. 2._

gtiloodtellung Ijtiknerin.
Zwei vorzügl . Plätze 2. Rang . 1. Reihe,

ab, « geben. Neubaucrsiraste 3._

Gesucht
zur Festvorftellung

Wcn >e Dame 2 Plötze , 2. oder 3. Rang,
oder 2 . Reihe Seite . Neubanerstr . 3
Ein armes Mädchen möchte fein 4 Ihr . altes

Kind (Mädchen) an gute Leute als Eigen abgcbcn.
Räb. im Taabl .-Verlaa._ Vw

D»U- Großer Kartoffel -Abschlag.
Prima Kartoffel» per Kpi.. 8 Pfd ., 28 Pst,

im Ctr. billiger. Itlrolrner , Wellritzstraße 27.
Ecke Hellnmndstraße.

Herrschaft wünschtBilla
zu kaufen *WBL

in der Preislage von 78- 100,000 Mark.
Offerten nnt . Ja.  jJJ . 341 stäupt.
postlagernd Wiesbaden erbeten.

Rentenbaus Kaifer-Friedrich-Ring, vier Etagen
h 6 'lim., LLeazug« b. i. 140M. zu verk. Käufer
bat e. Unage frei. P . G. Rück, Rbeinbabnstr. 2

Gestern früh 8 Uhr verschied nach schwerem Leiden unser lieber Vater. Groß- und
Schwiegervater,

Moritz Frank.
im 81, Lebensjahre. ^ ie trauernden Hinterbliebenen:

Dora Meqrrsohn und Gatte.
Anna Frank nnd Gatte , nebst Kinder « .Friedrichstr. 50.

Laufbursche «eiucht.
Filiale * » g . Engel . Wilbelmstraße.

Kraft, brav. Junge vom Lande sucht Stelle
irgend welcher Art . Näheres Bleiibstraße 15a, 4.

Verloren r . Ä
strotze ein rothes Juchten -Portemonnaie
(Inhalt ea. 15 Mk.) . Abzugebe« gegen
Belohnung Bictoriastr . 9, Pt.

Verloren ,»»»
Seiden-Kragen. Abzugeden gegen Belohnung beim
Portier . Nassauer Hast_

Verl . ichw. Svitzenshawli. R. d. Tannnsstr.
». Anl. Ab,na. Vorm. g. Bel. Kapellenstr. 71, 2.

ftitt ist im Wiirttemberger Hof
ISIII umgetauscht worden. Bitte

böfl., denselben wieder zurückzubringen._
Junger 4—5 Monate alter

_ Wolsspitz , ans den Namen
„Flick' hörend, ist entlaufen. Wiederstnder Be¬
lohnung. Molkerei «3. Flsclter . Walramstr. 31.

ei lust. Damen,
hier ?remd, wüm'chen zw. Heirat m. gutsttuirt. ält.
Herren bekannt zu werden. Gcfl. Offerten erbeten
unter V. » 58 an den Taabl.-Verlaa._

Wcltgetr. l In welch. Straße hast Du m.
17. 5. 03 geieb.? Tr ., bin im. »ochi. Zweifel?

Nickt» k. mich bcw. n. ein. z. t.. wof. ich s.
schw. geli. —

Hab' Geduld, zweifle nicht,
Verliere nicht den Glauben,
Daß Gottvertrauen
In jedem Kainvfe siegt. Dich Gr. gesr.?

£  ckm ttien -ll a ch richten

jy Bon Verlobungen , Heirathen . Ge»
vnrlen nnd Todesfälle » wolle man dem
„Tagblatt " sofort dnrch Postkarte Anzeige
machen, sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gcwiinsdst wird. Kosten entstehen

dadurch nicht.
An »de »Wie »badenerCi »tlIfand »regiIler ».
Geboren. 29. Mai : dem Restaurateur Karl

Enuuerniann e. S .. Oskar Josef. 80. Mai:
dem Tünchcrgebülfen Wilhelm Bach e. S .,
Wilhelm; dem Kutscher Johann Lanius e. S ..
Johann.

Aufgebote». Salzmüller Hugo Häffner zu Jagst-
feiö mit Theresia Elisabeth Krautü daselbst.
Berwiltwete Portier im städt. Schlachtbause
Amaud Hartung hier mit Anng Michel zu Sal¬
münster. Kaufmann Karl Ehrmann hier mit
Babette Jöller zu Königshosen. Kaufmann
Wilhelm Wagner zu London mit Anna Stillger
hier.

Gestorben. 8. Juni : Fabrikant Julius Wilke.
52 I . ; Anna, T . des Damenschiieidergehülfen
Karl Künstler, b Tg. : Handelsmann Abraham
Kneip, 67 I . 4. Juni : Kaufmann Moritz Frank.
80 I.
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kohurger A. H. L. C.
Wiesbaden.

Morgen Samstag:

Kneipe
bei Potlis , Langgasse» 392

Schweizer
Stickereien

Van der Einbaufsreise zurück, empfehleaas Neueste in

Men und Stickereien
n Damen « n. Kinder -Kleidern,
Blonsen , Matinh , Jnpons und
Wasche , worunter auch Reste und
fehlerhafte Sachen , billigst.

W. Kussmaul,
Rheinstrasse 37.

44Mannergesangverein„ Coucordia
Wiesbaden.

Den aktiven Mitgliedern zur nochmaligen Nachricht, daß die
gemeinschaftliche Abfahrt nach Frankfurt a. M.

morgen Samstag Bormittag 7 IS
mit der Taunusbahn stattfindet.

Zusammenkunft pünktlich ^ lllji * an der
Taunusbahn.

Fest-, sowie Vereinsabzeichen und Fahrkarten nicht vergessen. 1602
___ __ _ _ Der Vorstand.

VI. Mittelrheinisches Sängerhnndesfest
am 13 . und 14 . Jnni anf dem Wartthnrm.

> ^ den genannten Festtagen sind noch einige Plätze für Karussel , Schau-
| und Verkaufsbuden abzugebcn. x 359

Nähere Auskunft ertheilt Georg JSger , Helenenstraße 4.
_ Der Fest-Ausschnst.

Tuch-Handlang von Heb. Lngenbiihi
4 Bärenstrasse 4 , früher Bärenstrasse 5. 1212

Petrolkocher

Hemden
mit festem u, losem Kragen.

WAKin/iTriliotlicnidcn
ii CJöMj bSä ..
Hr*r Sweater.

Sport Strümpfe, Gürtel
' und Schärpen.

gerucli- und gefahrlos,’
vorzKglicIi brennend, in enormer Auswahl

S. Hirschfeld,
2  IfSUi ^gaiüie 2.

Telephon 2093 . 1293

Schnakenpaprer
nnd

Mückenschutz
empffeblt

Apotheker iiinm 's Flora-Drogerie,
Gr. Burastr. 5. — Telephon 2433.

- ? a ich von meinem Umzug der, sowie durch Neusendungen große Vorräthe an U
Möbeln habe und meine Lager sehr überfüllt find, verkaufe ich nachstcbende Geaenstände 1

ÄL £ ü!l ro6eJ® fl?? ie Spiegelschränkc, Büffets, »Verticows , Schreibtische, Garnituren, Divans , vollständige B -tte.7 r-
Sammtl,ch- Mobei find nur guter Qualität und bietet sich daher die günstigste Gelegenheit
Zilui iL/HlluUs« 1258

Schillerplatz1. Willi . X & enolf . ^

Reichhaltigste Auswahl
in allen Preislagen.Q in allen Preislagen . 1504

§ L. Schwenck,
nShigasae 9.1 '

0000030

„ . . Torfmull
« <«

«w >. tsiT * -
Eine Wohlthat f.
beleibte Herren,
f. Kegler, Reiter,

<<  Turner , Bad-
fahrer etc. etc.

js  Freiheit des
Rückgrates,

'. frei beugende
* Bewegung!

* Dieser solide,
bequeme

f - - Hosenträger
iss der Beste der Welt " jststetsvorräthig

bei 1287

M. Besitz,
2Äeogasse2, an der Friedrichstrasse.

Telephon 3411.

™"" von Aufsätzen , Brodkörben,
Bestecksachen etc. schnell
und billig.

Reparaturwerkstättc
für Gold- und Silberwaaren.

(eigene Anlage ) ~

Reisekörbe
wegen Aufgabe ves Artikels mit

5 % , Rabatt.
Haushaltungs -Bazar, Blcichstraße 15.

e ' f —rTTTTTTTTTTTTTTT

Versilberung
Gebr. Kaffees
1—, 1.20, 1.30, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 2.—.

Meine Kaffees werden unter m. Aufsicht
naturell, d. h. ohne jeden Zusatz gebrannt. Die¬
selben sind stets frisch und das Beste, was
geboten werden kann. Versäume Niemand, mit m.
HanShaltnngskaffee$) . Pf - . 1 . 2NMk.
einen Versuch zu machen. 1249

F . A . Dienstbacli , Herderstraße 10.

Reeller Schilhüiaaren-AMerklillf.
5Dfl ich Rein Lokal bis Ende Juli wegen baulicher Veränderung räumen muß

verkaufe ich bis zu diesem Termin zu bedeutend reducirten Preisen.
Mein Lager ist reichhaltigst ausgcstattet und bietet sich für Jedermann Gelegenheit

vortheilhaft einznkaufen. 1297

Th. MNer'r Schuhwaarenhaus,
4 Reugaffe 4 . 8

Maß- und Reparatur-Werkstätle im Hause. §

@000000000000000000000000000000000000090000

Trinkkur

8
Oo

oo

der

Milchkuranstalt „Adolfshöhe 44,

1562

vaubeschlüge
nur erstklassige bewährte Fabrikate,

in größter Answadl.
Günstigste Bezugsquelle

für Bauunternehmer.
Prompt«Lieferungu. exakte Ausfühnilig

Wird garantirt, 1448

M.zrorach,
Juh.fKpickmamr& Dengel,

Eifienmaarrnhandlung.
Tsfefo») 841 . Kirchgaffe iv.

BiebriollerstrassB 45.
Zu  jeder Tageszeit Ausschank frisch gemolkener, sowie sterilisirter Kur

milch . Ferner täglich Dickmilch.
Angenehmer Aufenthalt in schattigem Garten und geschützter Halle.

Hilchkuranstalt„Adolfshöhe“,
unter Controle des ärztl . Vereins,

_Inh . : F . Bott.

parchiewaare
Ist die billigste,

| Jedermann
. denn bei dieser Gelegenheit kan»

, . . die Hälfte sparen. Empfehle darin
einen Posten gehäkelter Kinder-Kleidchen, sonst4 »nd
6 Mk.. jetzt 80 Pf, n. 1.20 Mk., Stoff- u. Sammek-
kleldchcn, sonst 6 und 8 Mk. jetzt 1—3 Mk.,
800 Stück starke Korsetts von 60 Pf. an, 4(00 P.
Sandschude, alle denkbaren Sorte», von 20 Pf. an,
8000P, Strümpfeu, Socken, gestrickt und gewebt,
,N bunt nnd schwarz, von 10 Pf. an, Arbeit?-und
Hemde,lbloiffen von 90 Pf. an bis zu den feinsten
3 »Nd4 Mk. (Reinseidenen), ein aroßer Posten
Vorhangstoff unter Preis, Tisch-, Kommoden- und
und Sopbadccke» spottbillig. Spitzen- und Seiden-

! p- Meter von2 Pf. an. Fjngerhüie2 Stück
1 Pf.. Knüpfep. Dtzd. »on 1 Pf. an, Zierborten
von den billigste,, bi« zu den feinsten. Strickwolle
p, Loch2, 4 », 6 Pf , Normal- nnd Sporthemde»
von 80 Pf. an, Häkelmnster von 2 Pf, an. sowie

| alle Sorte» Handarbeiten zu staunend btll, Preisen.
Meuinann , HOI

Marktstraße«, Ecke Mauergaffe.

Znm Andenken.
Malerin(empfohlen) nimmt Bestcllunqcn für

Oelskizzen von alten und neuen Gräber,»
ä 20  Mark. Offerten unter <4. 343 an denTaabl.-Verlao.

Special-Gardinen-
und Portieren - Handlung

von

J.&F.Sntli, Wiesbaden,
Museumstrasse 4, Eoko Delaspeestrasse 3.
empfehlen ihr anerkannt grosses Lager
in allen Farben und Dessins hei billigen

Preisen. 1463

Urin-Uutersuch
»"»gen auf Zucker und Eiweiß weiden

gewissenhaft ausgeführt von 1409

Apotheker Otto JLille,
Drogerie, 12 Morltzstr. 12, nächst der Rheinstr.

unter Garantie fiir absolute
Reinheit:

Capo Fl . 65 Pf ., bei 13 FI . BO Pf.
«razia FI . 35 Pf . , bei 13 FI . 30 Pf.
Paleo vccchio FI , 85 Pf ., bei

13 Fl . 80 Pf.
Pezza grande FI . Mk . 1 . —, bei

13 Fl . 90 Pf.
Pezza di gala Fl . 1 .30 Mk . , bei

13 Fl . 1 .10 Mk.
Chianti rosso Fl . 1.50 Mk., bei 13 FL

1.40 Mk.
Die Weine von Sicilien , welches Land

früher die Kornkammer der Römer, jetzt in Folge
seiner grossen Produktion mit Recht der Wein¬
keller Italiens genannt wird , zählen zu
den besten Italiens.

Speziell obige Marken stammen aus
Weinbergen , die auf den Ausläufern des
Aetna , also auf vulkanischer Erdeliegen
und im mildesten lilima Italiens ge¬
wachsen sind . Die guten Lagen bedingen
natürlich auch die Qualität der Weine. Daher
wurden schon in den sechziger Jahren diese
Weine von den Franzosen mit Vorliebe wegen
ihres angenehmen — nicht saueren noch
herben — bon <| uetreicben und kräftigen
Geschmack « aufgekauft.

ISrlndisi
fruchtig, voll und kräftig , mit schönem Bouquet

Fl asche 0.75 Mk., bei 13 Flaschen 0.70 Mk.
Von Herrn Geh. Hofrat Professor Dr

Fresenius untersucht und vollständig
rein befunden , daher für Kranke um
Rekonvaleszenten sehr empfehlenswert.

Vermont Ii . Fl. 1.25 Mk
Vermontli di Torino . . . 1.50
Marsala . j " M ”

„ veccliio. I  ilso ”
, , extra veccliio . . . v 1.80
» „ „ superiore „ 2.50 ’

Moscato di Aetna , vorzüglicher
Frühstücks- und Dessertwein . „ 0.90

Vollständiger Ersatz für Malaga und
ITngavweine. (Nicht zu verwechseln mit
vielfach anderwärts angebotenen sogenannten
Rosinenweinen.)

Vlno d ’Asti spnniante . . Fl . 1.80 Mk.
(ital. Schaumwein) . . bei 10 „ 1.70

WilSi. Heim *. Birck,
Kclic jldcllicid - und fBrjinic *n Strasse«

Bezirks-Telephon No. 216. 1419

Wakate:ZM-^WiiblirleItunner",
en, vor-

„ . _ . agblatt-
Vcrlag. Langgaffc 27.
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